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9fr. 11 ©ie ©dpmetger §ebamme. 105

bic ©ltbliufdje 9Jfett)obc eingeführt, b. 1). Ab»
marten bis gmei unb mcljr ©tunben of)ne be»

ftäubigeS Reiben unb Kneten bcS UtcruS. ©er
Erebcfclje .fpanbgriff, luie mir il)n feinergeit ge»

lecitt, fei aufjer KurS gefommcn, meil beim
gumarten feine ©efabreu für bic SDiuttcr, unb
NachgeburtSrefte fetten feien. Sei mirtlid)en
Slutuugen allcrbiitgS fei ein Auspreffen immer
uod) am Slofe- SBajnt bic Nachgeburt fid) getbft
bat, erfeunt man buref) ©iefertrcteu ber Nabel»
fdjuur, mäljrenb bic ©cbärmutter eine inebr
längliche gönn annimmt unb [)öf)cr fteigt.
Operiert mürbe eine Siteitcrfdjmaugerfdjaft. AuS
bem Emmental, fagte ber .fperr Ißrofeffor 51t

uuS, fomme bie grau, ©ie fei ,5um Strgt ge»

gangen unb ber hflbe ihr &cfagt, fie muffe fid)
operieren taffeit. Nun babe fie and) uoef) ber
tpebamme ifjr iieib geftagt unb bicfe babe ge»

fagt, fie folic bod) lieber gleich itad) Sern geben,
ber 2trgt Perftel)c uidjtS babon. ©er ©01t, in
bem unS ba§ gefagt mitrbe nub bie begleitenben
Slide, roaren nid)t mifjguberftchcu. Scfannttid)
bcrftcljc bie §ebamme alley beffer, ergänzte
.perr Srofeffor.

SBeii id) nun au« bem Emmental bin unb
meber bie gran, nod) ben Argt nub bie peb=
amine feune, fo fd)reibe id) bay t)ier ausführlich,
bielleidjt lieft eS bie bctreffenbe pebamme unb
geiuifs niete aubere bagu. ©8 foil uitS eine ernfte
aifabnuug fein, nie fo ctmaS Unerhörtes 31t

fagen, mic : ©er Argt berftelje nid)tS, überhaupt
nie ctmaS 9fact)teiligeS 31t äußern, beim auf
unfidjtbaren SBegen finbet eS feinen Ort unb
inadjt böfe8 Slut, metdjeS nid)t operabel ift
unb gern auf bcit Urheber 3itrüd fiel) fdjmingt.
®a8 Serhältuis gmifd)eit Str^t unb Hebamme
ift leibcr madjerorts ein gefpauntcS unb beruht
bielfad) auf Ntifjberftänbniffeu unb märe 31t

münfehen, baff eë beffer mürbe.
greitag Nachmittag füllte fonft grei=Nadj=

mittag fein, t)ie'f3 eS, aber jept fei grab baS

Eratttcn angefagt bott Abgeordneten ber ©ani»
tätsbel)örbe. SBir fudjtcu alle unfere ©dptlmeiS»
bcit gufamiucu, blätterten iit unfern Südjern,
bic fonft jahrelang Nulje hatten unb harrten
ber ©iuge bic ba fommeu füllten, ©er .sperr

©oftor, ber ba fain, mar and) uod) bon ber
ätteru garbling unb fo ging c§ gang glimpflid)
ab. Uttfer Seiner, perr ©r. 9N., faf) babei
hinter unfern Süden, mahrfcheinlid) um uns
nid)t gu fchr 31t beunruhigen. Hub als ber
Examinator feine gufriebenheit auSfprad) über
tiufer Können, mar alles gut, fctbft geraiffe
SBiiifeld)eit um bcit Ncutib bcS jungen Gerrit
©oftor faljen gang hübfd) aus. Nachher ber»
ftäubigten mir 11118 gu einer photograpl)ifd)en
Aufnahme unferer 10, bie ber perr ©oljn einer
mithaftenben Kollegin übernahm.

©amStag bormittag: Sorfallopcration ohne
.Narfofe. Sefitd) im s4iaüillon bei ben ©eptifd)en.
,©ic augefagte le^te ©titube im pörfaal unter»
blieb, meil itufer perr ©oftor anberroärt§ in
Slufprud) genommen mürbe, fobafj mir nicht
einmal @eiegenl)cit hatten, il)m gebührend gu
bauten, für bie 9Nül)e, bie er mit 11118 hatte.
3JîittagS näinlid) mareu mir entlaffen. Sd) blieb
Uod) bis l/i 5 Uf)r nachmittags, meil gerabe Don
2—4 Uhr 3 ©eburten fid) abmideten. ©arüber
AähereS 311 berichten uittcrtaffe id), meil normal,
mit Ausnahme bon Scheiben» unb ©ainmriffeu,
bleiche fclbftoerftänblid) genäht mürben, ©ie
^Irt Abnabelung habe id) früher ermähnt unb
bfirb Oertnutlid) • auf ber ^SriüatprajciS fobalb
bidjt eingeführt merbeu.

©er Oberhebamme, grl. SSittmer, fei an biefer
Stelle nochinal8 ber befte ©auf abgeftattet
för ihre DNülfe uitb SBohlmolleu unb fomit
-berblcibc id) mit fchouein ©rufe an alle Setei»
asten Dom 6.- 11. September 1915. Auf SBie»

- erfchen in 5 galjreii — oielleid)t. B. B.

Besprechung.
^cutfdjcr $ebamntcttfalettber I91G.
Sal)rgaug. Scrltn W. Serlag Don Elmin

Staube, Seriag8bud)hanbliing, ©tegliherftr. 11.

And) in biefem Kriegsjahre mieber tritt ber

©cutfche pcbainmentalcnbcr bor bic Ocffcntlid)»
feit. Kaienbarium, ©agebitd), ©tillftatiftif, „2e=
bcnSregelit für ©djmangere", Koftgettel für
SBöchncrinnen, merbeu abgelöft burch einen Auf»
fat) bon grau ©ebauer: „Sßeläje fßflidpten haben
bie gebammelt nach bem Kriege unb mic föitnett
fie bie in bem Kriege gefammelteu Erfahrungen
für ihren Seruf üermerten?" gerner ©ienft»
borfd)rifteit für pebamtneit in ben eingeluen
Sunbegftaaten. ©aitit folgt nod) ein Sergeid)»
ui§ ber gebräudjlichfteu mebigiitifdjeu gremb»
mbrter, bie bie pebammeit für ihr Serufglcben
fennen follert. Unb nod) berfd)iebene aubere
nüptiche Aufgeidjmtngett. A(8 Seilage figuriert
aitd) hier mieber ein Sricfumfchlag, ber ÜJlelbe»

briefformulare unb geltet mit SebenSregelit
für bic ©ehmangeren unb Aufftellung ber für
bie Entbinbung nötigen ©egenftäube enthält,
unb beftimmt ift, 001t ber fpebamme ber @d)roau=

geren au8gel)änbigt gu merbeu. ©er ijkeiS
beträgt mic früher 1 ÜNarf.

^d)uiet^er. ficbamutenDeretn.

Zentralüorsrand.
Unfern SNitglieberit bie SKitteilung, bah 5rau

2St)f5=Sii[)u au8 Sent [bie greitublidjfeit l)flt,
bcit Scrid)t über ben Sefud) ber ©eneralüer»
fammlung be§ SitubeS fchmci3. graucnücreine
31t übernehmen, grau Slattner mar beruflich
am Sefuche oerhinbert unb grau löpfj auerbot
freunblich ben beiben fehmeig. ©elegierteu bie

Seridjterftattnng.
Unfere Kollegin, grau Scuuinger, ©eebath

(fQürich), hat il)r üiergigjährigcS Seritfêjubilâitm
feiern bürfen. toie gehört fchon feit 1894 bem
Serein an. 9Nit ihrer Prämie. fanbtevt mir ihr
bie@lüd8münfd)e bc8 fehmeig. §ebammenbereiu8.

©eut internationalen graueu=grieben§buitb
3itrid) haben mir auf feine Anfrage um Unter»
fdjriftcu geantmortet: „©ollte e8 möglich mer»
ben, bah ber Ijolje Sunbeêrat bem SBunfdhe ber
fehmeig. grauen cutfpredjcu mürbe unb beit

hohen ©ebaufeu ber griebeuSibee aufnehmen
uitb ausführen, fo ift ber fdpoeig. §ebammeu»
berein mit feinen 1036 DNitglieberit mit greubeu
bereit, fid) ben Sittenben angufdjliehen."

Nun füllten bic Uuterfd)riftenbogen an bic
©ettioneu gcfd)idt merben unb mir erfitcheu bie

Sorftänbe, bicfelbeit fo rafch mic möglich unter»
hhreiben gu laffen unb an bie Schriftführerin,
grl. O. §ü()n, gelbeggftrahe 30, 3«rid), eingu»
feubcit.

Unfern NMtgtiebern entbieten mir im Namen
be§ ffentralborftanbey follegiale Öirithe.

©ic fßräfibentin :

Eh. Slattner SBefpi,
éaiionertgaffe 13, tBafel.

Krankenkasse.

Eintritte:
gu beu @(hmcigerifd)en .fpehatninenbcrcin 1111b

beffen Ärantenfaffe finb neu eingetreten:

jttc.=3ir. Sîantoit SBaabt.
184 Mlle. LilienneMaillefer,Rosalinde2,Lausanne.
143 Mlle. Marg. Schanson, Montmagny (Vaud).

Austritt:
194 grl. ©röbli, glamil (@t. ©allen).

Erïranfte SJlitglieber:
9NlIe. Iperminjarb, Sehet), g. Q. SDÎont be Eorfier

(Saub).
grau |)inberltng, SBaltenftein (3ürid)).
grau ©tampfli, galten (©olothurn),
grau liftier, Sögen (Aargau).
grau SBirtl), SOÎeriShaufeit (©chaffhaufeu).
grau Söeber, SBiebliSbad) (Sern).
grl. Slafer, Sangitau (Sern).
grau DNaurer, Nlettmenftctten (gürid))-

grau Schmul3, Sent.
grau $crrcu=âritmmcn, Sern.
grau A3itid)arb, Sennenmit (greiburg).
grau gifd)cr, ffmuifou ((gitrid)).
grau (sicher, gd)ert8mil (©olothurn).
grau DNcrf, Nheiitait (güricl)).
grait ^ugentobler, SBallenftabt (@t. ©allen).
grau DNcier, gifibacC) (Aargau).
grait @pal)n, @d)affhaufen.

Angemetbete 3Söd)iterin:
grait SofIi=Noft, Seriugeit (@d)affl)aufen).

©ie Sh'.=^.=Äommifftou in Söinterthur:
grau SBirtl), s()Sräfibeutiit.
grau Nofa DNang, Aftitarin.
gräul. Emma Äird)l)ofer, .ftaffiereritt.

®obe5att^t0e.
Slnt 30. DttoBcr ftarb lincf) laiujer üraiütjcit,

im 2tlter bon 64 Qnpircn, uitfcr licBcS SKitglieb

^räuCetn gva ^ergamitt,
§eBammc in ©t. ©nïïcn.

Skttniljrcn mir ber ließen SBerftorBcncn ein
freiinölitfjeS Anbcntcit.

Tic üfaiifcitfaficfoiitiuifiioit 2ßiiücrtl)iir.

VerelnsnacDricDten.

^efttiott ^ppcttjcK. An einem fchöneit, milben
©pütherbfttagc manbertett mir Kolleginnen gur
.Spauptberfammlung unferm §criSau 31t. ©ic
©onite befchien bie Neihen ber rötlichen Säume,
bereu Slätter balb fallen, meil eben ber SSiitter
naht. Unmilltürlid) cntftel)t babei bie grage:
2Birb man fid) ihres ©rüneuS unb SlütjenS
einft auch mieber freuen tonnen, mie c8 fein
follte; ober erfcbeiitt itn§ bann burdi ba§ ber»
berbliche ©uit unb ©reiben ber 9Nenfd)en fctbft
bie fottuig ermachenbe Natur mic in graue
Nebel gehüllt

AIS bann aber biete unferer DNitglicber, ba»

311 uod) gmei Kolleginnen aus ©t. ÔJallergebiet
crfdjiencu, entflohen bie trüben ©ebanten, mir
maren toirflich erfreut. Obrool)l mir bieStnal
boit einer ctmaS fpärlid)cit Nechmtng 31t berichten
hatten, fo fd)ieit bod) alles bamit gitfrieben;
unb folglich mürbe auch geläufig mieber ba8
gleiche ßotnitee gufautmeu „gflattiert". Nad)»
her erfd)ien fperr ®r. ©chüte, um uns gütig
einen Sortrag 31t halten über Serlauf unb
Sehaubtuug bon grühgeburt, ben mir ihm
gebührenb berbanfen. 9(acl) einigen mirtlid) ge»
amtlichen ©tauben trennten mir ituS, ttt ber
Hoffnung auf ein SBicberfehcn im grül)jal)r in
©eufen. Näheres mirb in ber Aprilnummer be=

tat flOlnadjt bm Smttanb;
©ie Aftuariu: grau NÎ. @d)ieh-

^eßfto« ^afchlabt. Unfere Serfammluttg
bout 27. Ottober mar recht gasreich befucht.
.perr ©r. bon @urt) hat unS einen fefpr lehr»
reid)cu Sortrag über „©uberfutofe unb beren
Serl)ütung" gehalten. ES fei aitd) an biefer
©telle .perm ®r. bon ©itrp nod) ber befte
©ant au8gefprod)cu.

Unfere uächfte ©ihung finbet am 24. No=
bember gur geroohnten geit im grauenfpital
ftatt. §err ®r. bon ©atis ift bann fo freunb»
lieh itub hält unS einen Sortrag über „Ser=
(ehungen beS ÄinbeS bei ber ©eburt itub beren
golgeguftänbe". 2Bir hoffen, bah ai|Ch 3U biefem
Sortrag bie föoHegiimeit recht gatjlreich er»
fd)einen trerben. ©er Sorftanb.

jSmt. Unfere SereinSfihuug bom
6. Nobember mar erfreulid)crmeife recl)t gut
befucht. Söeitn ein ärglid)er Sortrag in AuS»

ficht ftel)t, finb itufcre Kolleginnen immer eher
31t hoben, als menu nur Sereiu8gefd)äfte auf
ber ©rattanbenliftc ftel)eu, maS ja befonberS für
bie auSmärtigeu Nlitglieber gu eutfd)ulbigeu ift.
Unfere bieSjährigeu „SBieberholungStürSler"

Nr. 11 Die Schweizer Hebamme.

die Dublinsche Methode eingeführt, d. h.
Abwarten bis zwei und mehr Stunden ohne
beständiges Reiben nnd Kneten des tlterns. Der
Credcsehe Handgriff, wie wir ihn seinerzeit
gelernt, sei außer Kurs gekommen, weil beim
Zuwarten keine Gefahren für die Mutter, und
Nachgebnrtsreste selten seien. Bei wirklichen
Blutungen allerdings sei ein Auspressen immer
noch am Platz. Wann die Rachgeburt sich gelost
hat, erkennt man durch Tiefertreten der Nabelschnur,

während die Gebärmutter eine mehr
längliche Form annimmt nnd hoher steigt.
Operiert wurde eine Eileiterschwangerschaft. Ans
dem Emmental, sagte der Herr Professor zu
uns, komme die Frau. Sie sei zum Arzt
gegangen nnd der habe ihr gesagt, sie müsse sich

operieren lassen. Nun habe sie auch noch der
Hebamme ihr Leid geklagt nnd diese habe
gesagt, sie solle doch lieber gleich nach Bern gehen,
der Arzt verstehe nichts davon. Der Ton, in
dem uns das gesagt wurde und die begleitenden
Blicke, waren nicht mißzuverstehen. Bekanntlich
verstehe die Hebamme alles besser, ergänzte
Herr Professor.

Weil ich nun ans dem Emmental bin und
weder die Frau, noch den Arzt nnd die
Hebamme kenne, so schreibe ich das hier ausführlich,
vielleicht liest es die betreffende Hebamme und
gewiß viele andere dazu. Es soll uns eine ernste
Mahnung sein, nie so etwas Unerhörtes zu
sagen, wie: Der Arzt verstehe nichts, überhaupt
nie etwas Nachteiliges zu äußern, denn auf
unsichtbaren Wegen findet es seinen Ort und
macht böses Blut, welches nicht operabel ist
nnd gern auf den Urheber zurück sich schwingt.
Das Verhältnis zwischen Arzt nnd Hebamme
ist leider macherorts ein gespanntes nnd beruht
vielfach ans Mißverständnissen nnd wäre zu
wünschen, daß es besser würde.

Freitag Nachmittag sollte sonst Frei-Nach-
mittag sein, hieß es, aber jetzt sei grad das
Examen angesagt von Abgeordneten der
Sanitätsbehörde. Wir suchten alle unsere Schulweisheit

zusammen, blätterten in unsern Büchern,
die sonst jahrelang Ruhe hatten und harrten
der Dinge die da kommen sollten. Der Herr
Doktor, der da kam, war auch »och von der
ältern Färbung nnd so ging es ganz glimpflich
ab. Unser Lehrer, Herr Dr. M., saß dabei
hinter unsern Rücken, wahrscheinlich um uns
nicht zu sehr zu beunruhigen. Und als der
Examinator seine Zufriedenheit anssprach über
unser Können, war alles gut, selbst gewisse
Winkelchen um den Mund des jungen Herrn
Doktor sahen ganz hübsch ans. Nachher
verständigten wir uns zu einer photvgraphischen
Aufnahme unserer 111, die der Herr Sohn einer
»üthaftenden Kollegin übernahm.

Samstag vormittag: Bvrfallvpcration ohne
Narkose. Besuch im Pavillon bei den Septischen.
Die angesagte letzte Stunde im Hörsaal unterblieb,

weil unser Herr Doktor anderwärts in
Anspruch genonnne» wurde, svdaß wir nicht
einmal Gelegenheit hatten, ihm gebührend zu
danken, für die Mühe, die er mit uns hatte.
Mittags nämlich waren wir entlassen. Ich blieb
noch bis 'H ô Uhr nachmittags, weil gerade von
2—1 Uhr 3 Geburten sich abwicketen. Darüber
Näheres zu berichten nnterlasse ich, weil normal,
mit Ausnahme von Scheiden- nnd Dammrissen,
welche selbstverständlich genäht wurden. Die
Art Abnabelnng habe ich früher erwähnt und
wird vermutlich ans der Privatpraxis sobald
uicht eingeführt werden.

Der Oberhebamme, Frl. Wittwer, sei an dieser
Stelle nochmals der beste Dank abgestattet
wr ihre Mühe und Wohlwollen und somit
-verbleibe ich mit schönem Gruß an alle Beteiligten

vom 6.- 11. September 1915. Auf
Wiedersehen in 5 Jahren — vielleicht. k. IZ.

vesprecdung.
Deutscher Hebammeukaleuder

iN Jahrgang. Berlin ViL Verlag von Elwin
Staude, Verlagsbuchhandlung, Steglitzerstr. 11.

Auch in diesem Kriegsjahre wieder tritt der
Deutsche Hcbainmenkalender vor die Ocffentlich-
keit. Kalendarimn, Tagebuch, Stillstatistik,
„Lebensregeln für Schwangere", Kvstzettel für
Wöchnerinnen, werden abgelöst durch einen Aufsatz

von Frau Gebauer: „Welche Pflichten haben
die Hebammen nach dem Kriege und wie können
sie die in dem Kriege gesammelten Erfahrungen
für ihren Berns verwerten?" Ferner
Dienstvorschriften für Hebammen in den einzelnen
Bundesstaaten. Dann folgt noch ein Verzeichnis

der gebräuchlichsten medizinischen Fremdwörter,

die die Hebammen für ihr Berufsleben
kennen sollen. Und noch verschiedene andere
nützliche Aufzeichnungen. Als Beilage figuriert
auch hier wieder ein Briefumschlag, der Melde-
briefformnlare nnd Zettel mit Lebensregeln
für die Schwangeren und Aufstellung der für
die Entbindung nötigen Gegenstände enthält,
und bestimmt ist, von der Hebamme der Schwangeren

ausgehändigt zu werden. Der Preis
beträgt wie früher 1 Mark.

Schweher. Hetmmmenverein.

àtralvorstana.
Unsern Mitgliedern die Mitteilung, daß Frau

Wyß-Knhn aus Bern Pie Freundlichkeit hat,
den Bericht über den Besuch der Generalversammlung

des Bundes schweiz. Frauenvereine
zu übernehmen. Frau Blattner war beruflich
am Besuche verhindert nnd Frau Wyß anerbot
freundlich den beiden schweiz. Delegierten die

Berichterstattung.
Unsere Kollegin, Frau Bcnninger, Seebach

(Zürich), hat ihr vierzigjähriges Berufsjnbilämn
feiern dürfen, ^ie gehört schon seit 1891 dein
Verein an. Mit ihrer Prämie, sandten wir ihr
die Glückswünsche des schweiz. Hebammenvereins.

Dem internationalen Frauen-Friedensbnnd
Zürich haben wir auf seine Anfrage um
Unterschriften geantwortet: „Sollte es möglich werden,

daß der hohe Bundesrat dem Wunsche der
schweiz. Frauen entsprechen würde nnd den

hohen Gedanken der Friedensidee aufnehmen
und ausführen, so ist der schweiz. Hebammenverein

mit seinen 1030 Mitgliedern mit Freuden
bereit, sich den Bittenden anzuschließen."

Nun sollten die Unterschriftenbogen an die
Sektionen geschickt werden und wir ersuchen die

Vorstände, dieselben so rasch wie möglich
unterschreiben zu lassen nnd an die Schriftführerin,
Frl. O. Höhn, Feldeggstraße 30, Zürich,
einzusenden.

Unsern Mitgliedern entbieten wir im Namen
des Zentralvorstandes kollegiale Grüße.

Die Präsidentin:
Ch. Blattner-Wespi,

Knnonewzasse 13, Basel.

Krankenkasse.

Eintritte:
In den Schweizerischen Hebammenvercin nnd

dessen Krankenkasse sind neu eingetreten:

Ktr.-Nr. Kanton Waadt.
181 1VlIIe.I_illennelVlaiI>ekei',Uc>saIincle2, Lausanne.
113 Wie. lViarA. Lcbanson, lVlontmsAn^ (Vaucl).

Austritt:
191 Frl. Gröbli, Flawil (St. Gallen).

Erkrankte Mitglieder:
Mlle. Herminjard, Vevey, z. Z. Mont de Corsier

(Band).
Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich).
Frau Stampfli, Halten (Solothnrn),
Frau Kistler, Bözen (Aargau).
Frau Wirth, Merishansen (Schaffhansen).
Frau Weber, Wiedlisbach (Bern).
Frl. Blaser, Langnau (Bern).
Frau Maurer, Mettmenstetten (Zürich).

Frau Schmutz, Bern.
Frau Herren-Krummen, Bern.
Frau Wuichard, Bennenwil (Freiburg).
Frau Fischer, Znmikon (Zürich).
Frau lieber, Jchertswil (Solothnrn).
Frau Merk, Rheinan (Zürich).
Frau Hngentvbler, Wallenstadt (St. Gallen).
Frau Meier, Fisibach (Aargan).
Frau Spähn, Schaffhausen.

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Bolli-Rost, Beringen (Schaffhansen).

Die Kr.-K.-Konnnission in Winterthnr:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.
Fräul. Emma Kirchhofer, Kassiererin.

Todesalyeige.
Am 30. Oktober starb »ach langer Krankheit,

im Alter von 64 Jahren, unser liebes Mitglied

Aräukin Kva Wergamw,
Hebamme in St. Gallen.

Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken.

Die Kraiikciitassckommissio» Wiuterthur.

Vereinsnachrîchten.

Sektion Appenzell. An einem schönen, milden
Spätherbsttage wanderten wir Kolleginnen zur
Hauptversammlung unserm Herisan zu. Die
Sonne beschien die Reihen der rötlichen Bäume,
deren Blätter bald fallen, weil eben der Winter
naht. Unwillkürlich entsteht dabei die Frage:
Wird man sich ihres Grünens nnd Blühens
einst auch wieder freuen können, wie es sein

sollte; oder erscheint uns dann durch das
verderbliche Tun nnd Treiben der Menschen selbst
die sonnig erwachende Natur wie in graue
Nebel gehüllt?

Als dann aber viele unserer Mitglieder, dazu

noch zwei Kolleginnen ans St. Gallergebiet
erschienen, entflohen die trüben Gedanken, wir
waren wirklich erfreut. Obwohl wir diesmal
von einer etwas spärlichen Rechnung zu berichten
hatten, so schien doch alles damit zufrieden;
und folglich wurde auch geläufig wieder das
gleiche Komitee zusammen „gslattiert". Nachher

erschien Herr Dr. Schüle, um uns gütig
einen Vortrag zu halten über Verlauf und
Behandlung von Frühgeburt, den wir ihm
gebührend verdanken. Nach einigen wirklich
gemütlichen Stunden trennten wir uns, in der
Hoffnung auf ein Wiedersehen im Frühjahr in
Teufen. Näheres wird in der Aprilnummer be-

àmtt gmmcht.
dm à'sàà

Die Aktuarin: Fran M. Schieß.

Sektion Daselstadt. Unsere Versammlung
vom 27. Oktober war recht zahlreich besucht.

Herr Dr. von Snry hat uns einen sehr
lehrreichen Vortrag über „Tuberkulose und deren
Verhütung" gehalten. Es sei auch an dieser
Stelle Herrn Dr. von Snry noch der beste
Dank ausgesprochen.

Unsere nächste Sitzung findet am 21.
November zur gewohnteu Zeit im Frauenspital
statt. Herr Dr. von Salis ist dann so freundlich

nnd hält uns einen Vortrag über
„Verletzungen des Kindes bei der Geburt nnd deren
Folgezustände". Wir hoffen, daß auch zu diesem

Vortrag die Kolleginnen recht zahlreich
erscheinen werden. Der Vorstand.

Sektiott Bern. Unsere Vereinssitzung vom
6. November war erfreulicherweise recht gut
besucht. Wem: ein ärzlicher Vvrtrag in Aussicht

steht, sind unsere Kolleginnen immer eher

zu haben, als wenn nur Vereinsgeschäfte auf
der Traktaudenliste stehen, was ja besonders für
die auswärtigen Mitglieder zu entschuldigen ist.
Unsere diesjährigen „Wiederhvlungskürsler"
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gotten unS mit iprett ©rfaprungen unb Kennt»
rtiffert, bie fie im grauenfpitat geholt, fo „gluftig"
gemacpt, baß mir nidjtS beffereS gu tun mußten,
at8 fogleicp fçterrn Sr. Nlüller, ben erften
2lffiftenten am obgenannten ©pital, für einen

Vortrag anzufragen, toelcper unS bann and)
gütigft gitgefagt mürbe. Ser .§crr SoEtor be»

fpraep in ber §auptfacße bie 2UEopolbcSinfeEtion
bie NeEtalunterfiupung unb bie neue 21bnabe=

lungSmetpobe, alles Neuerungen in ber ©eburtS»
^ilfe, bie in ben legten Sapreu mit gutem
©rfolg in unferer Serner KliniE praEtigiert
roerben. SBaS bie 2UfopolbeSinfeEtion anbetrifft,
mirb biefe bon ben meiften 001t uttS feit beut
fpebammeutag itt Safe! im gapre 1912 auf
ber 5ßrapi§ burdjgefüprt. §err Sr. Nidder
betonte, baß bie 21lfopolbeSinfeEtion bie eingig
richtige fei. Sttrcp bie ©tatiftifen fei naeßge»
miefen, baß in ber ©cptueig jäßrlicp nod) 170
bis 181 grauen am Kinbbettfieber fterben.
2ln fpanb bon fogenannten 2Igarplatten paben
mir unS bott ber ÜBirfung ber gemößnlicßett
SeSinfeEtion unb berjenigen, mo 2UEopol bagu
berroenbet mürbe, überzeugen fönnen, mäprenb
bei ber tepteru auf ber platte Eeine SaEterieit
gu fepen maren, patten fiep bagegett auf ber
erftern im Serlaufe bon 21 ©tunben fcl)on

gange Kolonien eutmicEelt. Sro| biefer günftigen
Nefultate empfapl unS fperr Sr. SN it 11er, bie

Sagiualunterfucpung fo menig mie möglicp
borzuuepmen, ba mir bie ©eßeibe niept feitnfrei
tnaepen Eöntien, bafür aber bie NeEtalunter»
fuepung anjumenben, bie in bem meiften gällen
gettügenb Orientierung üerfcßafft.

21tt Kittbern bon 1—8 Sagen patten mir
©elegenßeit, bie SBirEungen ber neuen 21 b»

nabelungSmetpobe gu fepen; „Sornnäbeti" finb
bei biefem Serfaprett gänglidj auSgefcploffen
ttttb maS bie ^auptfaepe ift, Nabelinfeftionen
Eönnen babei am fieperften bermieben merben,
uatürlicp barf nidjt anberS als mit fteriten
fpänben unb Suftrumenten gearbeitet merben.
Ser teprreiepe Sortrag fei auep ait biefer ©teile
§errtt Sr. Nlüller beftcnS berbau Et.

©S mürbe befcploffen, an ber ©encralüer»
fammlung im Samtar mieber einen getnütlicpeu
Seil gu beranftalten. NäpereS mirb bann bie

Segembermtmmer bringen.
gitr ben Sorftanb:

Sie ©eEretärin : NI. 2B e n g e r.

,5<>ßfiött St. (öallctt. Unfere Serfammlung
bom 1. Oftober mar fepr fepmaep befuept. Sie
Urfacße biefeS UmftanbeS, liegt mopl baritt,
baß mir infolge beS Krieges feinen ärgtlicpen
Sortrag erpalteit formten. §offen mir, baß
baS näcpfte Sapï utt§ ben erfepnten griebett
bringe unb mit ipm georbnete Serpältniffe
bei uns.

Sa biefeS Sapr Eeitte Serfammlung mepr
abgepalten mirb, ber ©ingug beS KrauEengelbeS
unb be§ SeitrageS in bie gentralEaffe inbeS

gemaept merben mup, mirb bieS bie Kaffiererin,
gr. Spum, auSnaprnSmeife per fßoft beforgen.
SBSir bitten baper, bie Nacpnaßme, bie gr. 6.70
beträgt unb anfangs Segember öorgemiefen
mirb, niept refüfierett gu motten.

Unfere näcpfte Serfammlung, gugleicp §aupt»
berfatnmlung, finbet SienStag ben 25. Sanuar
1916 ftatt. Nacß ©rlebigung ber Sraftanben
motten mir noep einige $eit gemüttiip bei ein»
anber ftßen; boep foU in 2lnbetracpt ber fepmeren
Reiten bon jeglidjer SuftbarEeit 21bftanb ge=
nommeu toerben, NlufiE unb Sang gänglicp
unterbleiben. Seflamationen uttb Sorfüpruttg
Eleinerer ©tüde, bie gur Unterpaltung ber 21n=

toefenben bienen Eöntrten, mürben inbeffen
banfbarft angenommen unb finb bie KoEfginnett
gebeten, menn ipnen möglicp, fiep pierfür bor»
gubereiten.

Sie Sraftanben für bie tpauptberfammlung
merben in ber Sanuar=Numtner erfepeinen.

S er Sorftanb.
|>eRtiott ^Ipetntal. Nacp langer fßaufe mirb

auep mieber einmal eine gufammenEunft für

gut befuttbeti. ©S ergept ait fämtlicpe Nlit»
glieber bie freunblidje ©ittlabttug, fiep auf
23. Nobetnber, uacpmittagS 3 Upr, in ber „2Bein=
bürg" in Slltftätten eiugttfinben. @S ftept ein
ärgtlicper Sortrag itt SluSficpt, ftpott beSmegen
ift reept gaplrcicpeS ©rfepeinett crmünfdjt. 21n

biefer ©teile fei aud) noep §errn Dr. SSBapnttng,
ber unS an unferer lepteit Serfammlung im
gebruar in ©t. SUargretpett eilten fepr intereffatt»
ten Sortrag piett, ttnfer noipmaliger Sauf aus»
gefprod)eu. ©r bepaubelte baS Spetna: „Sic
erften Sienfte ber tpebatume am Neugebortten.
Sic Sßitptigfeit berfelben." SBir marett auf»
merffame f3uPöreritttten uttb jebe fapte gemip
gute Surföpe, bie Seleprungen auSgnfüpren.
Sie gap! ber Slttmefenbett mar befriebigenb,
botp poffen mir auf uttfer näcpfteS ^ufammett»
fotnmen eine ttod) größere Slttgapl „meifer
grauen uttb Suttgfrauett" einberufen gu Eöntieu

gu gemütlitper Bereinigung.
Stn Namen beS SorftanbeS: Sic Slftuarin.

.âefiUott ^putgau. llnfcre Serfammlung itt
©tilgen bom 28. DEtober mar bon 20 Nfit»
gliebent befuept. Scr Sorftanb pättc mepr er»

martet, botp mir tnüffett immerpin ttod) gu»
frieben fein. 2Bo finb bentt unfere Kolleginnen
bon ber ©eegegenb geblieben? 2111e, meldje
niept attmefenb maren, föitttett ben leprreidjeu
Sortrag bon ^errtt Dr. (Simmel bereuen. SaS
Spema lautete über: „©rfranEitngeit bei
Neugeb or neu."

Su Eurgett SBor'ten füpre icp pier bie Kranf»
peitett au, über melipe unS ber geeprte .sfperr

Softorgefprocpen pat: 1.lieberKopfgeftpmulfteu,
11. 2lnfepmettung beS KopfnicferS, III. 2(ttfcpmel»
lung ber Sruftmargeu, IV. Nabelinfeftion (2Btinb=
rofe), V. SlafeuauSfcpläge, gutartige uttb bös»

artige, VI. ©elbfucpt, VII. 9Nagett= uttb Sarin»
Eranfpeiten, VIII. Nerbettaffeftion(©tarrErampf),
IX. 21ugenentgünbung. Sn fepr anfdjattlicper
SBeife mürben mir aufgeflärt, mie eine öebatnttte
fid) gegenüber biefen Kranfpeiten berpalten foil.
SBir fittb bem geeprten Iperrtt SoEtor fepr battE»

bar für feine ÜNüpe. Natp ©tplitp ber Ser»
fammlung erlabten mir unS au einem guten
g'bicri, Kaffee mit gutaten. Sie näcpfte, alfo
bie §auptberfamtnlung, fiubet ©nbe Sanuar itt
SBeinfelben ftatt. ©ntfepulbigungen merben nur
bis aept Sage natp ber Serfammlung attge»
nommeu.

gür ben Sorftanb: gr. ©cpläpfer.
«ießfiew 'pitttetfpur. Sie letzte Serfammlung

itt biefem Sapre finbet ftatt ben 25. Noüember,
nadjmittagS 2 Upr, im ©rlenpof, menn mog»
tid) mit ärgtlicpein Sortrag. 2Bir bitten bie

Kolleginnett, ipre 2tnträge gur näcpften ©encrai»
berfammlung bem Sorftanb bis bapitt Oorgu»
legen. SotlgäptigeS ©rfepeittett ermartet

Ser Sorftanb.
.ôeRUon .Bflïicp. ©rfreuliepermeife mar unfere

DEtoberüerfammluitg fepr gut befudjt. Nacp
©rlebigung ber SereinSgefcpäfte mürben bott
Kolleginnen einige mieptige grille aus ber ißrajis
mitgeteilt. ©S ift fepr gu begrüßen, menn bie

NEitglieber mepr unb mepr aus ipren ©rfap»
rungen, mo eS ja ait ©rnftem unb Weiterem
nid)t feplt, itt ben Serfammtungen beriepten,
ba§ geftattet bicfelben erft reeßt mertboll. Unfere
näcpfte Serfammlung finbet atn 25. Nobember
im „Karl betn ©roffen", naipmittagS Vs3 Upr
ftatt. Ser Sorftanb labet euep ein, an biefer
Serfammlung reept gaplreicp gu erfepeitteu.

©S mirb uttS ein guter ©ratisfaffee gefpenbet,
aber bon mem, mill icp euep niept berraten,
fonbern ipr müßt felbft Eomtnen unb fclbft
fepen. ©ttre 2(Etuarin.

ßur (SfrnäpntugSfrage tit ber fric^jeit.
2(uS betn fünfbiertelftünbigen, giemlicp rafd)

uttb itt peimeligetn Sernbeittfd) gefprodjenett
Sortrage beS Gerrit Sr. Sorbp attS Sern, an»

läßliep unferer lepten SereinSfiputtg in Konol»

fingen, bringt bie Sericpterftatterin in petttiger
Nummer notp einige berbollftänbigenbc Nötigen
ttad) bem SNanufEripte beS Sortragenben :

„Scr ©mpfeplttng beS SunbeSrateS, ben

gleifdjEottfum eingufepränfen gu ©unften ber
9Ni(cpprobuEte, ©etreibearteu, bott ©emüfe uttb
Obft, bitrfett mir auep bom miffenfepaft»
lid)en ©tanbpuiiEte aus optte SebenEett golge
leifteu.

Seit einem palben Sciprpunbert, feit ben

Reiten beS SpetniEerS Siebig, paben mir baS

gleifcp megett feines leiept aufnepmbaren @i»

meißgcpalteS itbcrfcpäpt. @S ift ©imetß aller»
bingS ber bttrep nicptS 21nbere§ gu erfepettbe
Sa uftoff. Sem ftarE maepfenbett ©äuglittg
pat Die Natur in feine anSfdjtießlicpe Naprttng
girEa 3 % ©imeiß pineingelegt, giir bett @r=

maepfenett genügt ttaep tteucreit gorfepungett
uttb ©Eperimentett bie .fpälfte ber früper bott
Siebig angegebenen 120 gr; maS bariiber ift,
barf als foftfpictige SupusEonfitmatiott betrachtet
toerben, mentt nidjt als eine gefunbpeitSfd)äb=
litpe. SaS ttotmenbige ©imeiß begießen mir
nun cbettfo gut mie aus bem glcifcpe atup aus
ber Ntilcp unb ipren ißrobuEteu, bem Käfe, betn
gieger, ber 2Nagcrittild), uttb uatürlicp aus bett
©iern, ttur pier mieber fepr teuer. 2lber ber
gefttttbe mcnfcplidjc Organismus Eantt baS nötige
©imeiß in gang aitsreidjenber 2Bcife attd). aus
ber ^flangeumelt allein aufiteputeit. geglicpe
fßflangengelle entpält ©imeiß, fo bie grüepte,
baS ©entüfe, bie ©etreibearteu, Kortt, ^tafer,
NeiS, NlaiS ; ja bie^ülfenfrücpte Sinfett, ©rbfett,
Sopttctt cntßatten fogar reiepliep mepr ©itoeiß
als baS gleifcp).

Saß mau fogar gang opne gleifd) bc»

Eömmlicp auSEottttnen, matpfett uttb gebeipen
Eatttt, lepren uttS bie überzeugten Segetarier,
bie gnbier, bie Japaner, ja aud) ber Säugling,
biefer fogar für bie .Qdt: beS flrengften SBacpS»
tnmS. ©S ioirb uttS aber nur eine ©in»
fdjränEinig im g(eifd)effett nape gelegt, etma
brei», gmei» ober einmal gleifcp bie SBocpe, mie
eS g. S. bei unfern ©Iteru ober ©roßeitern, be»

fottberS auf beut Sattbe, itblicpe ©emopnpeit mar.
ÏBenn mir bie NaprungSmittel mm üottt

©tanbpunEte ber SBärittcbilbititg attS be»

traepten, bann Eomntt baS ©imeiß uttb mit ipm
baS gleifd) erft reept niept itt erfter Sinie, fott»
bern ba Eomtnen bie pflauglicpett ttttb ticrifcpeu
Dele unb gette obenan, ©rbnüffe, Saumnüffe,
Nfanbeln, Düben, gette, Sutter.

2US SetriebSmittel, als Quelle ber NluS»
EelEraft, fittb am borteilpaftcfteu mieber niept
gleifd), fonbern bie fogenannten Koplcnppbrate,
guder, ©tärfe, mie mir fie im ©etreibe, ©e»

tnüfe, ben gelb» unb Saumfrüepten atn reiep»

liepften unb billigften finben.
©benfo mieptig mie baS ©itoeiß finb bie

N1 itt er alfa Ige, mie ber K a IE, baS ©if ett K.,
erfterer gutn 2lufbau ber Knoden unb 3dt)ue,
teptcreS als ©auerftoffüberträger für ben Ser»
brennuugSprogcß. Sett meiften organifd) ge»
bttnbenen, aufnepmbaren KalE finben mir in
berNlild) unb gmar ba jebetn Sebemefeu an»
gepaßt, ferner itt bett grüdjten (©rbbeeren,
geigen, 3)yetfcpgett, ïraubcu), Kartoffeln, ®rb»
fett, uttb im ©etreibe (Kortt, Ipafer), bor allem
itt ber äußern braunen £)ütle beS ©etreibe»
EerttS, alfo im Sollmeplbrot (KriegSbrot) faft
boppett fo biet tbie itn SBeißbrot, fepr mettig
im gleifcp. Seien mir bem SuubeSrate battE»

bar, baß er bitrcß feine Nlaptborfd)rift niept
nur unfere ©etreibeborräte um 15 % geftrecEt
pat, fonbern baß baS Srot babei gepaltboller,
naprpafter uttb gefüttber gemorbett ift.

Sntereffant ift ber ©peifegettel in Segttg auf
ben reiepften ©ifengepalt: Slutmurft mit
2(epfelEompott, ©pinat mit ©i, ©pargelu, Nittb»
fleifcl) mit Kopt unb Sömcngaptt, grütpte (21epfel,
Kirfcpen, ^afelnüffe, Nlattbelu, ©rbbeeren ttfrr»)-

3n ber jüngften 3e't finb nun außer ®u
meiß, Koplenppbrat, gett, Nlitteralfalgett ttoep

bisper unbeEannte, lebeusmid)tige ©ubftangett,
bie Sitamiue (SebettSEörper) gefuttbett toor^
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hatten uns mit ihren Erfahrungen und Kenntnissen,

die sie im Frauenspital geholt, so „glustig"
gemacht, daß wir nichts besseres zu tun wußten,
als sogleich Herrn Dr. Müller, den ersten
Assistenten am obgenannten Spital, für einen

Vortrag anzufragen, welcher uns dann auch
gütigst zugesagt wurde. Der Herr Doktor
besprach in der Hauptsache die Alkoholdcsinsektion
die Rektaluntersnchung und die neue Abnabe-
lungsmethode, alles Neuerungen in der Geburtshilfe,

die in den letzten Jahren mit gutem
Erfolg in unserer Berner Klinik praktiziert
werden. Was die Alkoholdesinfektion anbetrifft,
wird diese von den meisten von uns seit dem
Hebammentag in Basel im Jahre 1912 ans
der Praxis durchgeführt. Herr Dr. Müller
betonte, daß die Alkoholdesinfektion die einzig
richtige sei. Durch die Statistiken sei nachgewiesen,

daß in der Schweiz jährlich noch 170
bis 181 Frauen am Kindbettsieber sterben.
An Hand von sogenannten Agarplatten haben
wir uns von der Wirkung der gewöhnlichen
Desinfektion und derjenigen, wo Alkohol dazu
verwendet wurde, überzeugen können, während
bei der letzten: auf der Platte keine Bakteriell
zu sehen waren, hatten sich dagegen auf der
ersten: in: Verlaufe von 21 Stunden schon

ganze Kolonien entwickelt. Trotz dieser günstigen
Resultate empfahl uns Herr Dr. Müller, die

Vaginalnntersuchung so wenig wie möglich
vorzunehmen, da wir die Scheide nicht keimfrei
machen können, dafür aber die Rektaluntersnchung

anzuwenden, die in dem meisten Fällen
genügend Orientierung verschasst.

An Kindern von 1—8 Tagen hatten wir
Gelegenheit, die Wirkungen der neuen Ab-
nabelungsmethode zu sehen; „Dornnäbeli" sind
bei diesem Verfahren gänzlich ausgeschlossen
und was die Hauptsache ist, Nabelinfektionen
können dabei am sicherste:: vermieden werden,
natürlich darf nicht anders als mit sterilen
Händen und Instrumenten gearbeitet werden.
Der lehrreiche Vortrag sei auch an dieser Stelle
Herrn Dr. Müller bestens verdankt.

Es wurde beschlossen, an der Generalversammlung

im Januar wieder einen gemütlichen
Teil zu veranstalten. Näheres wird dann die

Dezembernnmmer bringen.
Für den Vorstand:

Die Sekretärin: M. Wen ger.

Sektion St. Kallen. Unsere Versammlung
vom 1. Oktober war sehr schwach besucht. Die
Ursache dieses Umstandes, liegt wohl darin,
daß wir infolge des Krieges keinen ärztlichen
Vortrag erhalte:: konnten. Hoffen wir, daß
das nächste Jahr uns den ersehnten Frieden
bringe und mit ihm geordnete Verhältnisse
bei uns.

Da dieses Jahr keine Versammlung mehr
abgehalten wird, der Einzug des Krankengeldes
und des Beitrages in die Zentralkaste indes
gemacht werden muß, wird dies die Kassiererin,
Fr. Thum, ausnahmsweise per Post besorgen.
Wir bitten daher, die Nachnahme, die Fr. 6.70
beträgt und anfangs Dezember vorgewiesen
wird, nicht refüsieren zu wollen.

Unsere nächste Versammlung, zugleich
Hauptversammlung, findet Dienstag den 25. Januar
1916 statt. Nach Erledigung der Traktanden
wollen wir noch einige Zeit gemütlich bei
einander sitzen; doch soll in Anbetracht der schweren
Zeiten von jeglicher Lustbarkeit Abstand
genommen werden, Musik und Tanz gänzlich
unterbleiben. Deklamationen und Vorführung
kleinerer Stücke, die zur Unterhaltung der
Anwesenden dienen könnten, würden indessen
dankbarst angenommen und sind die Kollginnen
gebeten, wenn ihnen möglich, sich hierfür
vorzubereiten.

Die Traktanden für die Hauptversammlung
werden in der Januar-Nummer erscheinen.

Der Vorstand.
Sektton Meintal. Nach langer Pause wird

auch wieder einmal eine Zusammenkunft für

gut befunden. Es ergeht an sämtliche
Mitglieder die freundliche Einladung, sich auf
23. November, nachmittags 3 Uhr, in der „Wein-
bnrg" in Altstätten eiiiznfinden. Es steht ein
ärztlicher Vortrag in Aussicht, schon deswegen
ist recht zahlreiches Erscheinen erwünscht. An
dieser Stelle sei auch noch Herrn Dr. Mahnung,
der uns an unserer letzten Versammlung in:
Februar in St. Margrethen einen sehr interessanten

Vortrag hielt, unser nochmaliger Dank
ausgesprochen. Er behandelte das Thema: „Die
ersten Dienste der Hebamme an: Neugebornen.
Die Wichtigkeit derselben." Wir waren
aufmerksame Znhörerinnen und jede faßte gewiß
gute Vorsätze, die Belehrungen auszuführen.
Die Zahl der Anwesenden war befriedigend,
doch hoffen wir ans unser nächstes Zusammenkommen

eine noch größere Anzahl „weiser
Frauen und Jungfrauen" einberufen zu können

zu gemütlicher Vereinigung.
Im Namen des Vorstandes: Die Aktuarin.

Sektton Thurgau. Unsere Versammlung in
Snlgen vom 28. Oktober war von 20
Mitgliedern besucht. Der Vorstand hätte mehr
erwartet, doch wir müssen immerhin noch
zufrieden sein. Wo sind denn unsere Kolleginnen
von der Seegegend geblieben? Alle, welche
nicht anwesend waren, können den lehrreichen
Vortrag von Herrn L>r. Gimmel bereuen. Das
Thema lautete über: „Erkrankungen bei
Neugebornen."

In kurzen Worten führe ich hier die Krankheiten

an, über welche uns der geehrte Herr
Doktor gesprochen hat: I. Ueber Kopfgcschwnlsten,
II. Anschwellung des Kopfnickers, III. Anschwellung

der Brustwarzen, IV. Nabelinfektivn (Wundrose),

V. Blasenansschläge, gutartige und
bösartige, VI. Gelbsucht, VII. Magen- und
Darmkrankheiten, VIII. Nervenaffektion(Starrkrampf),
IX. Augenentzündnng. In sehr anschaulicher
Weise wurden wir aufgeklärt, wie eine Hebamme
sich gegenüber diesen Krankheiten verhalten soll.
Wir sind dem geehrten Herrn Doktor sehr dankbar

für seine Mühe. Nach Schluß der
Versammlung erlabten wir uns an einem guten
Z'vieri, Kaffee mit Zutaten. Die nächste, also
die Hauptversammlung, findet Ende Januar in
Weinfeiden statt. Entschuldigungen werden nur
bis acht Tage nach der Versammlung
angenommen.

Für den Vorstand: Fr. Schlüpfer.
Sektion Winterthur. Die letzte Versammlung

in diesem Jahre findet statt den 25. November,
nachmittags 2 Uhr, in: Erlenhof, wenn möglich

mit ärztlichem Vortrag. Wir bitten die

Kolleginnen, ihre Anträge zur nächsten
Generalversammlung dem Vorstand bis dahin vorzulegen.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Inrich. Erfreulicherweise war unsere
Oktoberversammlung sehr gut besucht. Nach
Erledigung der Vereinsgeschäfte wurden von
Kolleginnen einige wichtige Fälle ans der Praxis
mitgeteilt. Es ist sehr zu begrüßen, wenn die

Mitglieder mehr und mehr ans ihren
Erfahrungen, wo es ja an Ernstem und Heiterem
nicht fehlt, in den Versammlungen berichten,
das gestaltet dieselben erst recht wertvoll. Unsere
nächste Versammlung findet am 25. November
im „Karl dem Großen", nachmittags Vs3 Uhr
statt. Der Vorstand ladet euch ein, an dieser

Versammlung recht zahlreich zu erscheinen.
Es wird uns ein guter Gratiskaffee gespendet,

aber von wem, will ich euch nicht verraten,
sondern ihr müßt selbst kommen und selbst
sehen. Eure Aktnarin.

Zur Erniihrnugssrage in der Kriegszeit.

Aus dem fünfviertelstüudigen, ziemlich rasch

und in heimeligem Berndentsch gesprochenen

Vortrage des Herrn Dr. Jvrdy aus Bern,
anläßlich unserer letzten Vereinssitzung in Konol-

fingen, bringt die Berichtcrstatterin in heutiger
Nummer noch einige vervollständigende Notizen
nach dem Mannskripte des Vortragenden:

„Der Empfehlung des Bundesrates, den

Fleischkonsum einzuschränken zu Gunsten der
Milchprodukte, Getreidearten, von Gemüse und
Obst, dürfen wir auch vom wissenschaftlichen

Standpunkte ans ohne Bedenken Folge
leisten.

Seit einem halben Jahrhundert, seit den

Zeiten des Chemikers Liebig, haben wir das
Fleisch wegen seines leicht aufnehmbarcn
Eiweißgehaltes überschätzt. Es ist Eiwe:ß
allerdings der durch nichts Anderes zu ersetzende

Baustoff. Dem stark wachsenden Säugling
hat die Natur in seine ausschließliche Nahrung
zirka 3 Eiweiß hineingelegt. Für den
Erwachsenen genügt nach neueren Forschungen
und Experimenten die Hälfte der früher von
Liebig angegebenen 120 Zr; was darüber ist,
darf als kostspielige Lnxuskonsumation betrachtet
werden, wenn nicht als eine gesundheitsschädliche.

Das notwendige Eiweiß beziehen wir
nun ebenso gut wie aus dem Frische auch aus
der Milch und ihren Produkten, den: Käse, dem
Zieger, der Magermilch, und natürlich aus den
Eiern, nur hier wieder sehr teuer. Aber der
gesunde menschliche Organismus kann das nötige
Eiweiß in ganz ausreichender Weise auch ans
der Pflanzenwelt allein aufnehmen. Jegliche
Pflanzenzelle enthält Eiweiß, so die Früchte,
das Gemüse, die Getreidearten, Korn, Hafer,
Reis, Mais; ja die Hülsenfrüchte Linsen, Erbsen,
Bohnen enthalten sogar reichlich mehr Eiweiß
als das Fleisch.

Daß man sogar ganz ohne Fleisch
bekömmlich auskommen, wachsen und gedeihen
kann, lehren uns die überzeugten Vegetarier,
die Jndier, die Japaner, ja auch der Säugling,
dieser sogar für die Zeit des strengsten Wachstums.

Es wird uns aber nur eine

Einschränkung im Fleischessen nahegelegt, etwa
drei-,, zwei- oder einmal Fleisch die Woche, wie
eS z. B. bei unsern Eltern oder Grvßcltern,
besonders auf dem Lande, übliche Gewohnheit war.

Wenn wir die Nahrungsmittel nun von:
Standpunkte der Wärmebildnng aus
betrachten, dann kommt das Eiweiß und mit ihn:
das Fleisch erst recht nicht in erster Linie,
sondern da kommen die pflanzlichen und tierischen
Oele und Fette obenan, Erdnüsse, Banmnüsse,
Mandeln, Oliven, Fette, Butter.

Als Betriebsmittel, als Quelle der
Muskelkraft, sind am vorteilhaftesten wieder nicht
Fleisch, sondern die sogenannten Kohlenhydrate,
Zucker, Stärke, wie wir sie im Getreide,
Gemüse, den Feld- und Baumfrüchten am
reichlichsten und billigsten finden.

Ebenso wichtig wie das Eiweiß sind die

Mineralsalze, wie derKalk, das Eisen ze.,

ersterer zum Aufban der Knochen und Zähne,
letzteres als Sanerstoffüberträger für den
Verbrennungsprozeß. Den meisten organisch
gebundenen, anfnehmbaren Kalk finden wir in
der Milch und zwar da jedem Lebewesen
angepaßt, ferner in den Früchten (Erdbeeren,
Feigen, Zwetschgen, Trauben), Kartoffeln, Erbsen,

und in: Getreide (Korn, Hafer), vor allem
in der äußern braunen Hülle des Getreidekerns,

also im Vvllmehlbrot (Kriegsbrot) fast
doppelt so viel wie im Weißbrot, sehr wenig
im Fleisch. Seien wir dem Bundesrate dankbar,

daß er durch seine Mahlvorschrift nicht
nur unsere Getreidevorräte um 15 °/o gestreckt
hat, sondern daß das Brot dabei gehaltvoller,
nahrhafter und gesünder geworden ist.

Interessant ist der Speisezettel in Bezug auf
den reichsten Eisengehalt: Blutwurst mit
Aepfelkvmpvtt, Spinat mit Ei, Spargeln, Rindfleisch

mit Kohl und Löwenzahn, Früchte (Aepfel,
Kirschen, Haselnüsse, Mandeln, Erdbeeren usw)-

In der jüngsten Zeit sind nun außer
Eiweiß, Kohlenhydrat, Fett, Mineralsalzen noch

bisher unbekannte, lebenswichtige Substanzen,
die Vitamine (Lebenskörper) gefunden wor-
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ben, twr allem wieber in ber DJiildj, in (Butter
unb Käfe, im ©einitfc, in frifeßeu Kartoffeln,
frifeßem Dbfte (gitrouenfaft), im (Bottmeßl bon
SBeigen nnb (Roggen, im (pafer, im leießt ge=

röfteten gleifcß. ®urcl) mecßanifcßcS ©ntferueu
ber grille beim ©etreibe (Korn, (Reis, SRaiS)
geßett biefe Vitamine bertoren, ebenfo beim
SluStaugen bnrd) Kocßcn (©emitfe, Siebefleifcß)
nnb bnrd) übermäßiges ©rßißett (roie beim
Stcrilifiereu ber SRilcß). Söo bcSßalb ger-
foeßte ÜRilcß nnb weißefte ÜReßle alleinige 9iaß=

rnng finb, cutfteßcu ©rtiäßrmigSftörungen (mie
Sfurbut, (Barlow, ebentneÜ and) (RßacßitiS nnb
Krämpfe). Son biefem ©efießtspunfte aus cr-
feßeint es mieber borteitßafter, bie Säuglings»
mild) ftatt lange 31t erßißen (Steritifieren) nad)
(ßrof. bon greubenreieß nur 20 Minuten lang
auf 65 " C. 311 erwärmen (IJSafteurifieren) ober
einmal fttrg aufgttloößeu nnb wieber nbgulüßlen.
Sc peinlicß reintießer überhaupt bie SRitcß ge
Wonnen wirb, befto weniger SiebeStnüß braticßt
eS, fie mit getter ®ampf wieber feimfrei
311 maeßen. Slitcß in (Begug auf bie Vitamine
fteßt bie (Brttffmilcß weit oben an.

Sie Seßrc bon ben Vitaminen beftätigt uns
weiter and) bcit 2Bert ber äRilcßprobulte, beS

©ctreibeS, wie Söcigen, Joggen, nnb 3war bcS

(BoHmeßteS nnb KriegSbroteS, bcS ungefcßälten
(Reifes nnb SRaifeS, beS §afermufeS, ber ge-
bünfteten ©emitfe, ber roßen, wie gefoeßten
grüeßte nnb gulcßt, bod) nießt am unwidßtigften,
ber oft nnterfcßäßten Kartoffeln.

2BnS nntt bie©ctränle anbetrifft, fo fteßt
uns baS aHerunentbeßrlid)fte, gefüitbefte ©e=

tränf, baS SBaffer, im reinen Quellwaffcr
ausgiebig sur (pattb. SSir finb ferner reieß an ein-
ßeimifeßen ÜRincralwäfferu unb ©efuubbrunucn.
Sie für ituferc ©rnäßrimg fo wertbolle tDiilcß
follten wir weit meßr, als wir eS tun, 31t

unferem (Rationalgeträufe maeßen. Statt meßr
weniger cdjten Kaffee unb oft 3Weifelßaft (d)inefi=
feßett Sßee um jcbeit fßreiS ins Saab gu
erbitten, wäre eS aueß ein Stücflein (Realpolitif
unb §eimatfd)uß, wenn wir un8 grunbfäßtieß
au bie SaubcSprobufte ßicltcn, au bie ein-
ßeintifcßeu Kaffce=@rfaßmittet aus ©etreibe unb
grüeßten, wie Katßrciner (Solotßnrn), ©taub
(28aabt), Staub (gürieß) unb au bie Scßmeiger-
tßcc auS ben liebticß bufteuben (Brotnbeer- unb
©rbbeerblättern, ben öinbenbliiten, ober aus
einem ©emifd) woßlbufteuber, ßeilfräftiger ?llpen=
pflangeit, wie fie uns g. 93. bon ber girma Söinf(er
in (Ruffifon unter beut (Ratnett ©beiweiß dlpina
preiSwürbig angeboten werben. Streiten wir
uns uießt oft um ben beffereit ©efdjimnï, wo eS

fid) nur um gebaitfculofe ©ewoßnßeit ßanbelt?

©leid) bei YluSbrucß bcS Krieges begeießnete
eS ber „(Bttnö ber Scßweigcrfrauen" in feinem
Slufrufc als bie größte (Berfcßmeubung, alfoßolifeße
©etränfe gu genießen. Su ber Sat ift eS allein
feßmt bout Stnubpunfte ber tBoll'Scrnäßrung
irrationell, auS Korn unb Kartoffeln näßrwert-
lofen SdjitapS, auS ©erfte unb (Reis baS näßr-
wertarme (Bier, aus Srauben unb Dbft alfo-
ßolifcßen 28ein 31t maeßett, wobei bureß bie

©äßrtuig 31t Sltfoßot unb Koßleufäure um fo
biel für bie ©rnäßrittig ßöcßft wießtiger grueßt-
unb Sraubeuguder oerloren goßt.

21 in gwedmäßigfteu für ttufere (BolfSernäß-
ntng arbeiten bemnad) u. a. bie ©efeüfcßaft gur
§erfte(lung alfoßolfreier Dbft- unb Srauben-
weine in töicilcn am ßürießfee unb unfere
bernifeßen ©efellfcßaften gu alfoßolfreier Obft-
berwertung in (Rantfci unb Dppligeu bei SieS-
baeß, welcße attS beut iiberfdjüffigcn Dbfte un-
bergoreueu Slepfel- unb (Birncumoft gu billigem
greife ßerftellen.

Söeiut wir bemnad) ben Dîat beS (BunbeS-
rates befolgen, uns gur KriegSgeit etwas ein-
gufdßränfett im (Berbrattcß beS gteifcßeS (be-
fonberS bcS burftmaeßenben gefallenen unb
feßarf gewürgten) gu ©uuften ber DKiltßpro-
bufte, ©etreibe, ©emüfe ttnb griießte, fo werben
wir and) um fo leießter ben IHat beS 93unbeS ber
Sdjweigerfraueu befolgen fönneu, bie fdßäblidßen
atfoßolifdßeu ©etränfe gu erfeßen burd) alfoßol-
freie SaubeSprobufte, beibeS im S»tereffe beS

cingelueu wie ber ©efamtßeit, wäßrenb beS

Krieges wie and) uacßßer. —
Shtfgabe ber grauen ift c§, bie fteifeßanne

Kofi fdjmadßaft, rießtig gufammeugefeßt unb
abwedjëlungëreid) gu geftalten.

XY. ©eneralüerfaiiimfiutg bcö S3nnbeö

©tßwcijmfcßcf granenbcrcine.

2tm 16. unb 17. Dftobcr tagte iit fflurgborf
ber auS 82 Vereinen, mit girfa 25,000 9Jiit-
glicber gäßlenbc SBimb Stßweigerifdßer grauen-
üereine. Sie 93eteiliguug aus allen ÖaubeS-
gegenben war eine erfreuließe, fo baß bereits
alle Vereine bertreteu waren. Sie größte Seil-
ncßmergaßl wiefen bie Kantone 93ern,
St. ©allen, 28aabt unb ©enf auf. Sie Sele-
gierten würben am 23aßnßof, wo ieß gugleicß
bie 93aSlerfolleginuen traf, bon ijjfabfinbcrn
empfangen unb in baS ißtten angewiesene §otcl
ober bireft naeß beut ©emeinbefaal gefüßrt.

gränlein §ouegger, 93orfißeube, eröffnete gur
feftgefeßten 3c'l bie SSerßaublungeu unb ge=
baeßte in eßrertbeit 28ortcn ber leßtcS gaßr

baßingefdjiebeneit DJiitglieber, grau ißrof.
Stocfer, welcße Saßrgeßnte laug bie ftßaffenS-
freubige güßrerin ber Scßweigerfrauen war,
unb grau ijifr. Zellweger, ber bcrbienftbollen
$ßräfibentin beS 93aSler grauenbereinS.

Sem gaßreSberidjt bcr lßräfibeutiu entneßmeu
wir ferner, baß bei ber legten (Beratung beS

gabrifgefeßeS im DJationatrat, ber (Borftanb
eine ©ingabe au bie (Räte maeßte, auf ©in-
füßrung weibtidßer 3ufpeftionS=93eamter für
gabrifbetriebe. 2luf eine 2luregung aus 2linerifa
rießtete ber SBttnbeëborftanb im (Berein mit
beut graueuftimmrecßtSberbanb baS ©efttd) an
ben (BunbeSrat, berfelbe möge ben (ßräfibenteit
ber (Bereinigten Staaten berantaffen, eine Kon-
fereng ber Neutralen einguberufett, ober wenigstens

feine (Bereitwilligfeit gur Seilttaßme au
einer foldjett erflären. 8m Komitee, gum
Stubium eines batterßafieu griebenS, ift ber
(Bttttb bureß feine (ßräfibentiit bertreten. —
Sem im gebruar 1915 ins öeben gerufenen
grauenweltbunb gur görberung internationaler
©intraeßt, ßat ber (Buttb feine moralifeße Unter-
ftüßung gewäßrt, babnrd), baß er fid) im
Komitee beS grauenweltbunbeS bertreten ließ.
2lm Snternatioualen grauenbunb, ber im üütai
1914 in 9îom tagte, war bie Scßweig bttrd)
feeßs Selegiertc bertreten.

Sa bie leßtjäßrige ©etteralberfammlung beS

Krieges wegen ausfiel, fo ift eS woßt ein $eid)en
erwaeßettben SJhiteS, baß für baS näd)fte Soßv
bie (BttubeSbcreine ©ettfS bie ©inlabung
übermitteln ließen, bie ©etteralberfammlung 1916
möcßte in ißrer Stabt abgeßalten werben.
Unter befter (Berbanfttng würbe bie ©inlabung
angenommen.

Ser (Bcricßt ber (ßräfibeutiu, fowie bie bon
grl. Serment abgelegte Otedjnnng würben ebenfalls

berbanft.
2luS ben KommiffionSbericßten finb ßerbor-

gußeben berjenige ber 2Bötßnerinttenfomntiffion
(Oteferentin grau ^ßiecgßnSfa (Berti), ber bon
einer plattmäßigen (ßropaganba für bie (Ber-
breitung ber Kraufenberfitßerung crgäßlt. Ser
(Bcridjt ber ©nquete-Kommiffion bon grau
(8ooS-8egßer 3"r'd), welcßer bon ber (Berwen-
bung beS 1912/1913 gefammelten ©nquete-
SRaterialS betreffenb bie grauenarbeit im @e-
werbe unb in ber Kraitfeitpflege ßanbelt. gerner
bie (Beridjte ber Kommiffion fogial-praftifcße
grauenarbeit (grl. geßnber, St. ©allen), fowie
ber SluSftellnngSfommiffion (Dîeferentiu grau
Otubolf, 3ûïid)). Sie Dîebueritt maeßte ber
(Berfatttmluug bie angeiteßme SDÎitteilung, baß
beut (Buttb Sd)Weigerifd)er granenbereitte an
ber £anbcS=2luSftelluiig itt (Berit bie ßödjfte

MT Bekanntmachung
Hahümmpn erhalten ihre Bedarfsartikel, wie Beinbsnden, Damen-UCUllllllllCll binden, Leibbinden, Nabelbinden, Nabel-
Pflaster, Gazebinden Watte, Kinderseife Irrigatoren,
Lanolin, Borvaselin ete. cam hilligsten hei <>c;

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft „Vioietta", Bern

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
BEKN, Amtliansgasse SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 916 Achtungsvoll Obiger.
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den, Vvr allem wieder in der Milch, in Butter
und Käse, im Gemüse, in frischen Kartoffeln,
frischem Obste (Zitronensaft), im Vollmehl von
Weizen und Roggen, im Hafer, im leicht
gerösteten Fleisch. Durch mechanisches Entfernen
der Hülle beim Getreide (Korn, Reis, Mais)
gehen diese Vitamine verloren, ebenso beim
Auslangen durch Kochen (Gemüse, Siedefleisch)
und durch übermäßiges Erhitzen (wie beim
Sterilisieren der Milch). Wo deshalb
zerkochte Milch und weißeste Mehle alleinige Nahrung

sind, entstehen Ernährungsstörungen (wie
Skorbut, Barlow, eventuell auch Rhachitis und
Krämpfe). Von diesem Gesichtspunkte ans
erscheint es wieder vorteilhafter, die Säuglings-
milch statt lange zu erhitzen (Sterilisieren) nach

Prof. von Freudenreich nur 20 Minuten lang
ans 65 " L. zu erwärmen (Pasteurisieren) oder
einmal kurz aufzukochen und wieder abzukühlen.
Je peinlich reinlicher überhaupt die Milch
gewonnen wird, desto weniger Liebesmüh braucht
es, sie mit Feuer und Dampf wieder keimfrei
zu machen. Auch in Bezug ans die Vitamine
steht die Brust'milch weit oben an.

Die Lehre von den Vitaminen bestätigt uns
weiter auch den Wert der Milchprodukte, des

Getreides, wie Weizen, Roggen, und zwar des

Vvllmehles und Kriegsbrvtes, des ungeschälten
Reises und Maises, des Hafermuses, der
gedünsteten Gemüse, der rohen, wie gekochten
Früchte und zuletzt, doch nicht am unwichtigsten,
der oft unterschätzten Kartoffeln.

Was nun die Getränke anbetrifft, so steht
uns das allernnentbchrlichste, gesündeste
Getränk, das Wasser, im reinen Quellwasser
ausgiebig zur Hand. Wir sind ferner reich an
einheimischen Mineralwässern und Gesundbrunnen.
Die für unsere Ernährung so wertvolle Milch
sollten wir weit mehr, als wir es tun, zu
unserem Nativnalgetränke machen. Statt mehr
weniger echten Kaffee und oft zweifelhaft chinesischen

Thee um jeden Preis ins Land zu
erbitten, wäre es auch ein Stücklein Realpolitik
und Heiinatschutz, wenn wir uns grundsätzlich
an die Laudesprvdukte hielten, an die
einheimischen Kaffee-Ersatzmittel aus Getreide und
Früchten, wie Kathreiner (Solothnrn), Gland
(Waadt), Staub (Zürich) und an die Schweizerthee

ans den lieblich duftenden Brvmbeer- und
Erdbcerblättern, den Lindenblüten, oder nils
einem Gemisch wvhldnftender, heilkräftiger
Alpenpflanzen, wie sie uns z.B. von der Firma Winkler
in Russikon unter dem Namen Edelweiß Alpina
preiswürdig angeboten werden. Streiten wir
uns nicht oft um den besseren Geschmack, wo es
sich nur um gedankenlose Gewohnheit handelt?

Gleich bei Ausbruch des Krieges bezeichnete
es der „Bund der Schweizcrfranen" in seinem
Aufrufe als die größte Verschwendung, alkoholische
Getränke zu genießen. In der Tat ist es allein
schon vom Standpunkte der Volkscrnährung
irrativnell, ans Korn und Kartoffeln uährwert-
lvsen Schnaps, ans Gerste lind Reis das
nährwertarme Bier, aus Trauben und Obst
alkoholischen Wein zu machen, wobei durch die

Gährnng All Alkohol und Kohlensäure um so

viel für die Ernährung höchst wichtiger Frucht-
nnd Traubenzucker verloren geht.

Am zweckmäßigsten für unsere Volksernäh-
rnng arbeiten demnach n. a. die Gesellschaft zur
Herstellung alkoholfreier Obst- und Traubenweine

in Meilen am Zürichsee und unsere
beimischen Gesellschaften zu alkoholfreier Obst-
vermertuug in Ramsci und Oppligen bei Dies-
bach, welche aus dem überschüssigen Obste un-
vergorenen Aepfcl- und Birnenmost zu billigem
Preise herstellen.

Wenn wir demnach den Rat des Bundesrates

befolgen, uns zur Kriegszeit etwas
einzuschränken im Verbrauch des Fleisches
(besonders des dnrstmachenden gesalzenen und
scharf gewürzten) zu Gunsten der Milchprodukte,

Getreide, Gemüse und Früchte, so werden
wir auch um so leichter den Rat des Bundes der
Schweizerfranen befolgen können, die schädlichen
alkoholischen Getränke zu ersetzen durch alkoholfreie

Landesprvdnkte, beides im Interesse des

einzelnen wie der Gesamtheit, während des

Krieges wie auch nachher. —
Aufgabe der Frauen ist es, die fleischarme

Kost schmackhaft, richtig zusammengesetzt und
abwechslungsreich zu gestalten.

XV. Generalversammlung des Bundes

Schweizerischer Frauenvereine.

Am 16. und 17. Oktober tagte in Bnrgdorf
der aus 82 Vereinen, mit zirka 25,000
Mitglieder zählende Bund Schweizerischer Fraueu-
vereine. Die Beteiligung ans allen
Landesgegenden war eine erfreuliche, so daß bereits
alle Vereine vertreten waren. Die größte
Teilnehmerzahl wiesen die Kantone Zürich, Bern,
St. Gallen, Waadt und Genf auf. Die
Delegierten wurden am Bahnhof, wo ich zugleich
die Baslerkolleginnen traf, von Pfadfindern
empfangen und in das ihnen angewiesene Hotel
oder direkt nach dem Gemeindesaal geführt.

Fräulein Honegger, Vorsitzende, eröffnete zur
festgesetzten Zeit die Verhandlungen und
gedachte in ehrenden Worten der letztes Jahr

dahingeschiedenen Mitglieder, Frau Prof.
Stocker, welche Jahrzehnte lang die schaffens-
srendige Führerin der Schweizerfrauen war,
und Frau Pfr. Zellweger, der verdienstvollen
Präsidentin des Basler Frauenvereins.

Dem Jahresbericht der Präsidentin entnehmen
wir ferner, daß bei der letzten Beratung des
Fabrikgesetzes im Nationalrat, der Vorstand
eine Eingabe an die Räte machte, auf
Einführung weiblicher Jnspektions-Beamter für
Fabrikbetriebe. Ans eine Anregung ans Amerika
richtete der Bundesvorstand im Verein mit
dem Frauenstimmrechtsverband das Gesuch an
den Bundesrat, derselbe möge den Präsidenten
der Vereinigten Staaten veranlassen, eine
Konferenz der Neutralen einzuberufen, oder wenigstens

seine Bereitwilligkeit zur Teilnahme an
einer solchen erklären. Im Komitee, zum
Studium eines dauerhaften Friedens, ist der
Bund durch seine Präsidentin vertreten. —
Dem im Februar 1915 ins Leben gernfenen
Frauenweltbund zur Förderung internationaler
Eintracht, hat der Bund seine moralische
Unterstützung gewährt, dadurch, daß er sich im
Komitee des Frauenweltbuudes vertreten ließ.
Am Internationalen Frauenbund, der im Mai
1914 in Rom tagte, war die Schweiz durch
sechs Delegierte vertreten.

Da die letztjährige Generalversammlung des

Krieges wegen aussiel, so ist es wohl ein Zeichen
erwachenden Mutes, daß für das nächste Jahr
die Bnudesvereine Genfs die Einladung
übermitteln ließen, die Generalversammlung 1916
möchte in ihrer Stadt abgehalten werden.
Unter bester Verdankung wurde die Einladung
angenommen.

Der Bericht der Präsidentin, sowie die von
Frl. Serment abgelegte Rechnung wurden ebenfalls

verdankt.
Aus den Kommissiousberichten sind

hervorzuheben derjenige der Wöchuerinuenkommission
(Referentin Fran Pieczynska Bern), der von
einer planmäßigen Propaganda für die
Verbreitung der Krankenversicherung erzählt. Der
Bericht der Enquete-Kommission von Frau
Bvos-Jegher Zürich, welcher von der Verwendung

des 1912/1913 gesammelten Enquete-
Materials betreffend die Frauenarbeit im
Gewerbe und in der Krankenpflege handelt. Ferner
die Berichte der Kommission sozial-praktische
Frauenarbeit (Frl. Zehnder, St. Gallen), sowie
der Ausstellungskommission (Referentin Frau
Rudolf, Zürich). Die Rednerin machte der
Versammlung die angenehme Mitteilung, daß
dem Bund Schweizerischer Frauenvereine an
der Landes-Ansstelluug in Bern die höchste
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AuSjetdinung gugefproctjeit würbe. Sie bort
auSgeftellten Tabellen über bie bisherigen Ar»
beiten uitb Unternehmungen beSSitnbeS fommen
in baS Soziale Skufeum nact) jjürtd).

9îac£) btefen Aücfblicfeit auf getane ober boef)

begonnene Arbeit, begrünbete grau ipiec^tjnSt'a
einen Antrag, woitacl) ber Q3unb © cl; tu ci5 er i f er
grauenüereiite cingelabcn wirb, einen Scbrptau
ltnb Seljrmittet 31t erfteücn, wctdje auf ©raub
einer neuen unb praftifcfjen Anwcnbitng ber
@efc£)ict)te auf bie ftaatSbürgerlidie 33tlbuug beS

weiblictjeu ©efdjledjte» tjin^ielcn. Aad) einer
lebhaften SiSfuffion würbe ber Antrag ange»
nommen unb ber $orftanb ermächtigt, bie

nötigen Schritte für bie Ausführung 31t tun.
Sie öffentliche SSerfammlung am Abenb 30g

ein 3ahlrei(heS ^ublifum heran. Ser ©emeinbe»
faal war Poll liefert, tpier fpracl) grau Aitbolf,
^iiricl), über: „Aufgaben, bie fid) für bie grau
währenb ber àrieg§3eit ergeben". Sit ihrem
Vortrage fagte bie Àebueriu ungefähr folgenbeS:
Sah bie Ertüchtigung bcS galten Joffes
bringenb nötig fein werbe für beu Sampf um
bie Ejifteu3 unfereS ÜanbeS, ber fid) borauS»
fichtlid) künftighin auf wirtfd)aftlid)eut ©ebiet
abfpieteu werbe. Sa3it brauchen wir ein ftarfeS
Aationalbemufüfein unb ein nationales ^iel,
baS itnS eint. Sin ben bitrd) biefeë $iel be=

biugten Stufgaben höben alle ftreifc beS tßoIfeS
mit3uwirfeu, auch bie grauen, bie als ißrobit»
3entinnen, Sonfumeutinueu unb Erzieherinnen
im 93olfShauSha(t bon größter 53ebeutuug finb.
Sie Erhöhung ber SeiftuugSfäljigfeit ber grauen
muh baher auf allen ©ebieten angeftrebt werben,
inSbefonberc aber burd) beffere SlitSbilbitug ber
DJhitter unb tpauSfrau. 2Bic baS 31t erreichen
wäre, bafür gab bie Diebneriu bie Aidjtlinicn
unter Anpaffung au bie beftehenben Serbältniffe
unb mit großem SterftäubniS für bie praftifcheu
93cbürfniffe ber breiten AolfSfdpdjten. Ser 91or=

trag erntete großen 23cifaH.

hierauf fprad) ."perr Dr. Sröfd) über „Sie
grau unb ben grieben". Aadjbem ber Aebner
bie berfdjiebeneit griebenSbeftrcbuttgeu nnferer
3eit, namentlich fd)Wei3erifd)e Bereinigung
311m Stubium ber geitlagen eines bauerhafteu
griebenSbertrageS diarafterifiert hatte, führte
er aus, bah alle bie ucugcfd)affeueu Drganifa»
tioueu auf bie energifdie äkitarbeit ber grauen
3äl)len, bie l)ier ein fchöueS Arbeitöfelb für
ihren gbealiSmuS finbeu. Sind) biefer Vortrag
faub lebhaften 93cifall.

Ant Sonntag bormittag würbe bie Straf»
tanbeulifte 31t Enbe geführt. ES fameit ber»
fdjiebene Anregungen jur 83efpredjuug. Stuf
Antrag ber ißräfibentin würbe ber Sßorftanb er»

mädjtigt, in allen ben grieben betreffenben
gragen, bie an ilpt herantreten, nad) reiflicher
Ueberlegung fclbftänbig beizugeben.. Sic SiS=
fnffion über ben Vortrag boit grau Aubolf
befaßte fid) auSfdjliehlich mit ber grage ber
Schaffung eine» graucnfefretariatcS. ES würbe
befdjloffen, an bie bem S3uub angehöreubeu
Sereine 31t gelangen, bamit fie ihre Ruftim»
muug 31er ©rüubuug eines grauenfefrctariatcS
geben, für baS bereits ein beftimmter Setrag
in AuSfidjt geftellt ift unb baS iit Serbinbung
mit aubern großen graiteuberbäuben ber Sdjwef)
31t feßaffen wäre. Samit würben bie Aerßanb»
(uugen gefdjloffen.

Arn barauffolgenbenSanfett inufwtel ©uggis=
berg begrüßte §err Sßfr. Rkgbw öon Sitrgborf
bie Serfammlung namenS ber Stabtbcl)örbcn.
grl. .ponegger banfte ben Surgborfer grauen»
bereinen, welche bie Aufbereitungen für bie

Saguug au bie Ipanb genommen hatten, grl.
gabre betonte bie Aotmenbigfeit beS Rufatmnen»
wirfenS ber welfdjett unb ber beutjd)jd)Wci3eri»
fchen grauen, grl. Srüffel brüefte ihre greitbc
aitS über bie berfeßtebeueu Anregungen, weld)e
bie ©eneralberfammluttg gebracht fyabe unb
empfahl in warmen SBortcu baS patriotifeße

Söert ber nationalen grauenfpeube. >]um Schlich
ber geier gaben 3toei grauen gebiegenc rnufi»
falifebe Sarbietuugcu 311m Seften, worauf bie

Aerfatnmlung fid) langfam auflöfte nub 31er

heimfahrt bereit machte.
A. Sßt)h»ftuhu.

Ueber Säuaiinasernähruna.

gür baS neugeborene Siitb, beit Säugling,
ift bieSRuttermild) bie natürlidjfte unb gefünbefte
kaßi'ung. ScSf)alb follte fid) and) feine ilkutter
biefer Pflicht entziehen, ißr Äiub felbft 31t ftillcit.
Aur wenn berechtigte unb triftige ©rünbe iljr
bieS berfageti, follte fie fid) 31er füuftlidjeu Er»
nährung il)reS SinbcS berfteßen.

3u folchcn gälten ()at fid) gufantina (Sr.
Sheinl)arbt'S fiinbernaßntng) bor3Üglicf) be»

wäl)rt, ba fie in ihrer d)emifd)eu Rufamnten»
fcßitng unb pßpftologifdjeu Sßirfung ber grauen»
mild) äuherft ttaße kommt unb baf)er bout
empfinblichften Säuglingsmagen feid)t bertragen
unb auSgenüßt wirb. SaS Präparat ßat W
baburcß uicf)t nur in einer Aeißc bon Säug»
lingSheimen, gürforgcftcllen, Äiuberfrippeu ufw.
beS Su» unb AuSlaubeS Eingang Uerfchafft,
fonbern wirb aitd) bon btelen Aer^ten iit eigener
gamilic mit Aorlicbe berweubet.

StähercS über Snfautina, fowic über eine

3Wed"mähigc Pflege unb Ernährung beS Säug»
lingS enthält bie ®ratiSbrofd)üre „Ser jungen
9Autter gewibmet", weld)e unter Serufuug auf
biefe ^citfdirift foftcnloS bon ber gabrif: Sr.
31Ê)ettthct^bt'ê 9ïâhrmittelgcfetlfd)aft m. b. £).,
Stuttgart Sannftatt, 31W Serfügung geftellt
wirb. SaS Präparat felbft ift in ben Apo»
thefeu uub Srogerien käuflich-

Urteile bekannter Gynaekologen.

I „OVOMALTINE habe ich auf der geburtshilflichen Station der Diakonissenanstalt B. gerne und mit

günstigem Erfolg bei Rekonvaleszenten nach Operationen, stärkeren Blutverlusten und dergl. nehmen lassen.

Das Hauptanwendungsgebiet war jedoch die Verabreichung bei Wöchnerinnen mit nicht zureichender

Milchbildung, bei denen die OVOMALTINE dreimal täglich, zwischen den Hauptmahlzeiten und abends

vor dem letzten Anlegen, gegeben wurde. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen

Station, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, alle Puerperae gestillt
haben und stillen werden. Wenn hiebei der Wille zum Stillen natürlich die

Basis bildet, so ist für mich doch die OVOMALTINE zweifellos ein

sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr brauchbare
diätetische Kraftnahrung. Hochachtungsvoll

gez. Dr. med, L. F. S., Chefarzt."

OVOMALTINE ist kein einseitiges Präparat, sondern eine allseitige,
natürliche und liochicertige Kraftnahrung, welche Eiweiss, Fette,

Kohlehydrate und Nährsalze im zuträglichsten Verhältnis enhält. Daher rührt
ihre grosse Bedeutung für schwangere und stillende Frauen, 912'

Dr. A.WANDER A.-G., BERN
Firma gegründet 1865.
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Auszeichnung zugesprochen wurde. Die dort
ausgestellten wabelleu über die bisherigen
Arbeiten und Unternehmungen des Bundes kommen
in das Soziale Museum nach Zürich.

Nach diesen Rückblicken ans getane oder doch

begonnene Arbeit, begründete Frau Pieczynska
einen Antrag, wonach der Bund Schweizerischer
Frauenvereine eingeladen wird, einen Lehrplan
und Lehrmittel zu erstellen, welche auf Grund
einer neuen und praktischen Anwendung der
Geschichte ans die staatsbürgerliche Bildung des

weiblichen Geschlechtes hinzielen. Nach einer
lebhaften Diskussion wurde der Antrag
angenommen und der Vorstand ermächtigt, die

nötigen Schritte für die Ausführung zu tun.
Die öffentliche Versammlung am Abend zog

ein zahlreiches Publikum heran. Der Gemeindesaal

war voll besetzt. Hier sprach Frau Rudolf,
Zürich, über: „Aufgaben, die sich für die Frau
während der Kriegszeit ergeben". In ihrem
Vortrage sagte die Rednerin ungefähr folgendes:
Daß die Ertüchtigung des ganzen Volkes
dringend nötig sein werde für den Kampf um
die Existenz unseres Landes, der sich voraussichtlich

künftighin aus wirtschaftlichem Gebiet
abspielen werde. Dazu brauchen wir ein starkes
Nationalbewußtsein und ein nationales Ziel,
das uns eint. An den durch dieses Ziel
bedingten Aufgaben haben alle Kreise des Volkes
mitzuwirken, auch die Frauen, die als Produ-
zentinncn, Konsnmentinnen und Erzieherinnen
im Volkshanshalt von größter Bedeutung sind.
Die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Frauen
muß daher auf allen Gebieten angestrebt werden,
insbesondere aber durch bessere Ausbildung der
Mutter und Hausfrau. Wie das zu erreichen
wäre, dafür gab die Rednern? die Richtlinien
unter Anpassung an die bestehenden Verhältnisse
und mit großein Verständnis für die praktischen
Bedürfnisse der breiten Volksschichten. Der Vortrag

erntete großen Beifall.

Hierauf sprach Herr Dr. Trösch über „Die
Frau und den Frieden". Nachdem der Redner
die verschiedenen Friedensbestrebuugeu unserer
Zeit, namentlich die schweizerische Vereinigung
zum Studium der Zeitlageu eines dauerhafte??
Friedensvertrages charakterisiert hatte, führte
er aus, daß alle die neugeschaffenen Organisationen

auf die energische Mitarbeit der Frauen
zählen, die hier eii? schönes Arbeitsfeld für
ihre?? Idealismus finden. Auch dieser Vortrag
fand lebhaften Beifall.

An? Sonntag vormittag wurde die Trak-
tandenliste zu Ende geführt. Es kamen
verschiedene Anregungen zur Besprechung. Ans
Antrag der Präsidentin wurde der Vorstand
ermächtigt, in alle?? den Friede?? betreffenden
Fragen, die ai? ihn herantreten, nach reiflicher
Ueberlegung selbständig vorzugehen,. Die
Diskussion über den Vortrug von Frau Rudolf
befaßte sich ausschließlich mit der Frage der
Schaffung eines Frauensekretariates. Es wurde
beschlösse??, an die dein Bund angehörenden
Vereine zu gelangen, damit sie ihre Zustimmung

zur Gründung eines Frauensekretariatcs
geben, für das bereits ein bestimmter Betrag
in Aussicht gestellt ist und das in Verbindung
mit andern großen Frauenverbändeu der Schweiz
zu schaffen wäre. Damit wurden die Verhandlungen

geschlossen.
Am darauffolgenden Baukett im Hotel Guggis-

bcrg begrüßte Herr Pfr. Ziegler von Burgdvrf
die Versammlung namens der Stadtbehörden.
Frl. Honegger dankte den Bnrgdorfer
Francnvereinen, welche die Vorbereitungen für die

Tagung ai? die Hand genommen hatten. Frl.
Favre betonte die Notwendigkeit des Zusammenwirkens

der welschen und der deutschschweizeri-
schcn Frauen. Frl. Trüssel drückte ihre Freude
aus über die verschiedenen Anregungen, welche
die Generalversammlung gebracht habe und
empfahl in warmen Worte?? das patriotische

Werk der nationale?? Fraucnspende. Zum Schluß
der Feier gaben zivei Frauen gediegene
musikalische Darbietungen zum Besten, worauf die

Versammlung sich langsam auflöste und zur
Heimfahrt bereit machte.

A. W y ß-Kuh u.

Ueber Säuglingsernädrung.

Für das neugeborene Kind, den Säugling,
ist die Muttermilch die natürlichste und gesündeste
Nahrung. Deshalb sollte sich auch keine Mutter
dieser Pflicht entziehen, ihr Kind selbst zu stillen.
Nur wenn berechtigte und triftige Gründe ihr
dies versagen, sollte sie sich zur künstlichen
Ernährung ihres Kindes verstehen.

In solchen Fällen hat sich Jnfantina (Dr.
Theiuhardt'S Kindernahrung) vorzüglich
bewährt, da sie in ihrer chemischen Zusammensetzung

und physiologischen Wirkung der Frauenmilch

äußerst nahe kommt und daher vom
empfindlichsten Säuglingsinagen leicht vertragen
und ausgenützt wird. Das Präparat hat sich

dadurch nicht nur in einer Reihe von
Säuglingsheimen, Fürsorgcstellen, Kinderkrippen usw.
des In- und Auslandes Eingang verschafft,
sondern wird auch von vielen Aerzten in eigener
Familie mit Vorliebe verwendet.

Näheres über Jnfantina, sowie über eine

zweckmäßige Pflege und Ernährung des Säuglings

enthält die Gratisbroschüre „Der jungen
Mutter gewidmet", welche unter Berufung auf
diese Zeitschrift kostenlos von der Fabrik: Dr.
Theiuhardt'S Nährmittelgesellschaft m. b. H.,
Stuttgart - Canustatt, zur Verfügung gestellt
wird. Das Präparat selbst ist in den
Apotheken und Drogerien käuflich.

babe ieb nul à- Keburtsbilüieben station der Biakonissenansìalt 15. Asrne und mit

xünstiAsm BrtolA bei Rekonvalescenten naeb Operationen, stärkeren Blutverlusten und der^l. nelnnen lassen.

Das BauxtanwendunASAebiet war ^edoeb die VsrabreiebunK bei Wöebneriunen mit niebt cureiobender

NilebbildunA, bei denen clie dreimal tä^lieb, cwiseben äen Hauptmablceiten und abends

vor dein letzten àleZen, ASKebsn wurde. RsAelmässiA war sebon andernta»s

die MlebbildunA olkensiebtlieb reioblieber, sodass auf meiner Ksburtsbilüieben

station, von Aanö wenigen àsnabmen abgeseben, alle Buerperae gestillt
baben und stillen werden. 'Wenn biebei der Wille cum stillen natürlieb die

Basis bildet, so ist kür inieb doeb die Zweifellos ein

sebr wertvolles WZuvans cur stilltabiA'keit und eins sebr brauebbare diäte-

tisebe XraftnabrunK. BoebaebtunASvoll

A-ec. Dr. »neck. D. D. s'., Obstdiät."
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3nl)nlt- UcBer Smjctiernnbeningcn Der ©e&iirmuttcr. — SSJiebcrtjuIuitgëïurg bom 6.—11. September in 33cm (Stfjtuß). — fBüdjcrhefprcdjung. — Stbttctjcrifdjcr
JpclmmmciiDCrcin: QcntralBurftanb. — Sîranfertfaffe.— ©intrittc. — Sluêtritte.— ©rfranf'te SHitglicber. — Subeênngeige. — SßeretnSnacfjridjtett: Scïtionen SIppenjell, 33afel»

ftabt, 33erit, S. ©alten, Dipeintat, Stjnrgau, SBintcrttjur, Qiiricï^. — Qur ©rnriprungêfrage in bcr KriegSjeit. — XV. ©enerntberfammtung öc3 S3nnbc§ ©djmciserqcficr
granenbereine. — lieber ©ängtingäernbtjrnng. — Slngeigen.

Biomalz
ßcftcljt atts etftlUaffiqcw "Blaljcxfraltt miß pljospljotftturcit

§$ i|t dt« /««ffiguttflsntiffeC alTemftctt

"Kauqcs, bas fjodjftott ^Täfjtwtf wtt größer ^crbanftdjl'tcU
tkrßiubrt uttb llefiouuiitcs^ufcK, ^llufatmett, jHerntt-
rdjwacfjett, Allagen- uitb 3>acmieiöcttbcu, Bruftlirattltcit etc.

borjuglidjc T>iettftc fetftef.

Btomak für öic ^ufünftige lîîutter. <Sati5 befonbers angebracht ift eine Btomal3=Kur für grauen, bie ben
' ITÏuiterfreuben entgegen gehen. Der im Biomal5 enthaltene fterilifierte

DTaljeytraft förbert unb reguliert ben Stoffwedjfel, ber in biefer Periobc oft Störungen unterworfen ift. Das ©lyjeropfyospfyat
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas Iteruenfyftem unb bie pfyospfyorfauren Bäfyrfalje führen bem ©rganismus fehr nafyrtjafte, äuferft
wertüolle (Elemente ju. Das Biomalj r>erfyütet baher jene Sdjwäcfyejuftänbe, jene ©ereztfyeit ober Apathie, bie man uielfadj als
unoermeiblidjc Begleitcrfcfyeinungen ber Sdjwangerfdjaft betrachtet, bie aber nidjts anberes finb, als bie folgen eines fdjlecfyten

£rnährungs5uftanbes, eines gefcfywäcfytcn Heruenfyftems. Biomalj fräftigt ben Körper,
erhält ihn wiberftanbsfäfyig unb bereitet fo eine Icidjte ©eburt unb ein gefunbes Kinb uor

Biomnlz.
ZurVerjüngwng unb '

Auffrischung.

(Erhöhte ZïïUchfefretion ^er ®ef>urt erlaubt bas Biomalj bcr Bcutter
1 !_ ihre Kräfte in fürjefter §eit jurûcfjugeœinnen,

unb gleichseitig wirft es günftig auf bie Dlilchfefretion ein unb ermöglicht ifyr, bei ihrem
Kinbe bie fo wertvolle Bruftcrnährung burchjufiihren.

Biomalj fann ohne jegliche Zubereitung genoffen werben, fo wie es aus bcr Büdjfe
fommt. Doch ?unu uiun es auch jufammen mit Xïïitcf), Cacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

berglcichen nehmen. s fehmeeft felbft rorjüglich unb perleiljt anberen Speifen unb <Se=

tränfen einen feinen, äuferft aromatifchen Beigefdjmacf.

Btomalj ift 511m Pfeife r»on nur ^r. 60 unb $r. 2. 90 bie Dofe, tägliche Kusgabe
nur ca. 25 Cts., in allen Kpotfycfen unb Droguerieit fäuflich- XDo nicfyt erhältlich, wenbe

man fid? an bie unterzeichnete ^abrif, bie bie nächfte Bezugsquelle nadjweift unb auf XDunfch

ausführliche Brofdjiire foftenlos uerfenbet.

£d)U)et£. ^nbernteljffafiriß, jmeifunö in ^ent.
848

1 I

reinigt man am besten wie folgt; Man löst

Persil «as Waschmittel

I
selbsttätige

in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa '/< Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig J

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., fl.-G., BÄSEL. Fabri^n der „Henco"HenkersBIeich-Soda.j

$

nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Hasel
3 Leonhardsgraben 2

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 903

15. November 1915 R» VreiTêbnlês Zàgsng

Die Ilhnehrr HrliWmr
Afstzielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. lieber Lngeveräiiderungei: der Gebärmutter. — Wicdcrhvluugskurs vom 6.—11. September in Bern (Schluß). — Bücherbesprechuug. — Schweizerischer
Hcbaminciivcrein: Zciitralvvrstniid. — Krankenkasse.— Eintritte. — Austritte. — Erkrankte Mitglieder. — Todesanzeige.— Vereinsnachrichten: Scktivnen Appenzell, Basel-
stndt, Bern, S. Galleu, Rheiutnl, Thnrgau, Wintcrthur, Zürich. — Zur Eruähruugssragc in der Kriegszeit. — XV. Generalversammlung des Bundes Schweizerischer
Frauenverciue. — lieber Sänglingsernährnng. — Anzeigen.

besteht aus erstklassigem Malzertrakt uud phosphorsamen
Kalk-Mährsatzeu. Ks ist ein Krästiguugsmittel asterersten

Hanges, das höchsten Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet uud Wekouvaleszenten. Mutarmen,
Nervenschwachen, Wagen- uud Darmleideudeu, Drustkranken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

für die Nlkünstige Clutter. besonders angebracht ist eine Biomalz-Rur für Fraucir, die den
' Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem Organismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Aörper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Aind vor

kiomà
/1vffr>5cs,tmg.

Noch der Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter
^ ^ ihre Aräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Ainde die so wertvolle Brustcrnährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse
kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Eee, Aaffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist zum preise von nur Fr. s. 60 und Fr. 2. die Dose, tägliche Ausgabe
nur ca. 25 Ets., in allen Apotheken und Droguerie» käuflich. A?o nicht erhältlich, wende

man sich an die unterzeichnete Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch

ausführliche Broschüre kostenlos versendet.

Schweiz. Kindermchtfaörik, Amtet. Zôtàng Miomalz, in Aern.
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reinigt man am besten väe lolgt: lAan löst

psrsiil

I
selbsttätige

in stark kanäbsrmem Wasser suk. Dann äie Wäscke, otloe sie ?u koctien,
etwa >/, Ttunäe in äieser ksuge sckbenken, kiersuk gut ausspülen uncl aus-
ärücken, nickt ausbringen. Oas Trocknen llsrl an nickt üu keissen Orten

ocier an clirekter Tonne gesckeken.
vle Wolle dleidt locken, ArlkklA unel wlrck nlckt kllslA!

Uebersll erkältlicli, niemals lose, nur in OriLinal-paketen.

VLk4l<bll.â.Lo.M.-0..IZATbll.. àr „Uenco"»enkel'skle!ck.8olla.i

M

SASslus l.sikkîne>Sn
(Kssàlisb AssckM7.t)

sinä äis vollkomiuensteo lZiockoo âsr Oogsnwnrt unä sinä in äsn rnsistsn Lpiìâlsrn äsr Lskrvsix sin-
gsluln't. liiesslbsn leistsn vor sovis nneti âsr Ooburt unsobàbors visnsts; sbsnso tinäsn sis Vsrcvsn-
äung bsi Ilängslsik, IZaucb- oäsr àbslbrusb, Ssnkungsn sts. prkâitiisk in allsn bssssrn Sàtâtsggsskâktsn
oäsr äirskt bei

^» »UU IiRilîT

VollZtânâî^e ^U85tattun^en kür lutter unci Kinc!
tsäs Linäs trägt innen äsn gssst?lisb gssoküt^tsn iXnmen „Lalus" (Illustrisrts Prospekts) 963
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„ySrnna

Haj&r-

mm\

Fabrikant II. Nobs, Bern

Bgma" ent|iält 40 °/° extra präPa-

„Berna
ierten Hafer.

h ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
m ir
BERNA'

Rprna " mac^t keine fetten Kinder,
v sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 913

J
S. Zwygart,

55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Erstlings -Artikel
Hinder- Wäsche

Kinder- Kleider939

Kindernahrung tist natürlich die Muttermilch.'

Wo aber diese fehlt, oder aus verschiedenen Gründen nicht
gegeben werden kann, da leistet das seit 40 Jahren
bekannte und tausendfach bewährte 927

Eppreght's BCieiclermefil
die beste Hülfe. Neben der Muttermilch hochschätzbar, wie auch
als alleinige Nahrung mit bloss Wasser gekocht I. Vorschrift,
unübertroffen. Leichte und schnelle Zubereitung. Stets
dünnflüssig zu verabreichen. In den meisten Apotheken zu beziehen,

sonst direkt franko ab Fabrik in Murten.

•NGELHARgj

[flfiSEPTISC/fê

^MCKYLO^j
ft/AI D-PUüfcft!

i »1 csTEl
SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Yömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. JV1. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahriingen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 945
In den Apotheken

Ei» wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ollen, Ol». Hardepg 700, Okie's Wörishofener Tor-
mentill-Crême, indem er unterm 31. August 1012 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentïll-Crême geben. Im Fiiihjahr halle ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Eilolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormenfill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gehrauch machte und die auch —grossen Erfolg
zeigt". Von da an fehlt weder Tormentïll-Crême noch 018 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen».

Okie's Wörishofener TormentilhCrême in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p. Reinger-Bruder, Basel.

I

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc^

Birmenstorfer
Bitterwasser „g'S,,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hii-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empiohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Miiieralwasserliandluugeu und

grössern A{>otbekon. Oer Quelleninhaber: 943
Mar Xehiider in lUruieustori (Aarg.;

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

Y

„Bärenmarke" * 901

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nabrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch aucli
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

y
grfofcjretd) iitjerterf mau

in ber „£rijmäjer ^cliamntc'

iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit

Kleieextraktpräparate

(ZÙ 1897 g)

Marke Kronrad Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.
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.Zàeà
?atuikant II. ?sobs, Lern

^Nl'NA" mutilait 40 °/o oxtl'a pi'äpa-
" i

„kerna
ikl'tou Haler.

-i ist an làìitor Vorctaulietilceit
unit ^iaimMlralt uuevreiolit.

Keioiv^re
ki.7

^ >v

l^orn:»" maekt Ivàe leiten Xinà',
" sondern fördert speciell IZIut-

und Xnoodsnkildung und
maolit den Körper rvider-
standskadiZ ZeZen kranledeits-
leeirne uncl kranddeiten.

Wer ferns' nickt kennt, verlange Kratie-lloeen
^rUâliliczN in ^potUsksn, OroAsrisn

und Handlun^sn. gi3

«5. ^/îM/7/^ >^6/7?
56 .- 7<ess/e/^asse 76

^/7?à'â55//?//////^F77

^/7?à-930

lilmlenialiruiig »»
ist natm'liol» die ^ilitleiüiileti.

IVo absr dless Islilt, oder aus vsrsebisdenen llründen ilielit
KSgkdsn vsrà kann, da leistet das ssït 4V ^slk>-«>»
bekannte und taussndkaob bsväkrts 927

UxsZskSCkî's S^ssAÄSrme^S
cits beste llüils. Heben dsr Nnttsrmllsk koebsebakbar, v is ausb
als allölnjM Xaluung lnit bloss IVasser gskoslit l. Vorsslirllt,
unükertrollsn. bsicilts uni seîmslls /ubsrsitunA. Stets dünn-
tiussit-' vsrabrsieben. In dsn msistsn tlpotbsksn ?u bsüisbsn,

sonst dirokt tranko ab Xubrik in Nurtsn.

^5î?7l5L//z

^z/g.puv^

v »? p-tH
diöit^alirxöUntsli ksvvâlirtss, von llsrvorra.?enden
lVsr^tsn smplolilsnes Liostrsupulvsv ?ur Heilung
und Vevlilitung dss VVundssins lilsinsvXindsr;
voiv.ügliellsr Wund- und Lebwelsspuder Mr Xrxvasli-
sens ASAsir Wulidssin secier llrt: IVundlauksn,
starken Sciivsiss, IVundlisMn sts. sto., von nnsr-
rsieiitsr VViânn^ und Xonsliiiilieliksit irn

Oskraueb.
Urteil des Herrn Oeb. Lanitätsrat Or. Vomel, Oirektor

der Ltädtisoben krauenkiinik, krankiurt a. ^1. : gebrauebe
seit vielen dabren sowobl in der Klinik (über 120» (leburten Mirüeb), als in meiner Lrivat-
Lraxis aussobliessiieb Ibr Oialon xur grössten ^ufriedenbeit aller Leteiligten. vialon ist
durcb keinen andern Ouder ?u ersetzen. Lei starkem Iranspirieren der küsse und
^Vumbauten bewäbrt sieb der Luder gleiobkalls vortret'tliob. ^.ueb andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Lr5abi*ungen.^
In slànàigern Usbvnncli von xnkIreieUsn Lrippsn, LntvinUnngs-

ánstnltsn und Xrnnksnbàusôrn. 915
In àen Xpotdekev

Uï» WTSneis?SZA?es KÂeïSi?îZSîs>
nennt Lerr II.-M8 Ko'-Il, Ilanciel88elmle ill Oben. s)I». Larüe^ 709. Otîïc's
rneriìïZi-Lrême, iiiclem er uilterm 3>. ^»^U8t I9l2 sr.lneillt:

«leli iiiëelile Ilinen Kars ein X,>u?ni8 von <ler kettelten ^VirkusBg Ikrer
V/öriskzsGener l'ormenîîSI-crême lieben. Iin Li ülij-llir liatle iell einen »suìsus-
sck>sg, ?ej7en i.veltllen icli viele Glitte! anxvnmlte, jeileel» nluie kilnl^. l).i »nrile inir lllie
Q»«ic's ^Vörisko?e?,er ?vrmenîîIS-crême empîsklen on v iel er i li sot i i^ n
l'.el'iau« li inaekte und üie aueti

?ei«.d". Von à an leldt vveâei' l'ornAeniîlI-Lrême nocl» 9l8a

in unserem bau8e. Iell Nlöellte clie8e8 wuncterksre »eïimîììel jeilerniznn enl>»seillen».
vkie's V^öriskokensr ?orme»,ìîII»crên,e in I l en eu 6 ll 8 u nd ?srme>HîîII-Seïîe
eu 65 Lt8. 8i>!ti iu ^iiottlekeu und Drogerien >il»erall eillältlieb. f. Lkingkl'-Ll'udkk', La8kl.

Ovldene Medaille: ki^xa 1884. Lbieago 1893. London 1896. Kre-
noble 1W2. — Lbi'endii>Iom: ki'anklui't 1880. Lai is 1889 ete. ete^

LîrM6N8t0lk6I'
Nii tsIUV itSSbl- „Zä,

Von /alilreîeàn iiis<i!/i»isei>s» ^utoritiUei» «las In-
»»«l ^usiaiuiss «ioi>toiileue8 nixl vkioitlnàs natiiriioiies
IZittsrnassör, vinie <len iniiler» IlMvrn assern si?v»eii
lliiinixeiiviimeii Xaoli^ssoininiviî. Zlit inissvrorilviitlic'liom
ritoix« au^svandt i,si IiakitaeUsr Veràplini^ mit U)»
I>ooilninlr!s, reberkraiikiisiteii, Uvlbsuoiit, rettkeriî, Nil-
morrlioitlal» und Ilinseuleiài, Hiinilciieiten <Ier iieili»
Neiien liiilvrlvilisorA»»« sts.
w <><-IlI>»I-i»III<-,I I>0>!,>I>tti«-I >i

UI« ei?t/ae/te« ivir/ci es i?i /cleàe»- Nosi».
Lriiäiiiieb in aüsn Aliu«r»l«'»sserll»ii«lliiiizx«i, und

ßrosssrn ìz»oiii«ît«n. Usr 0usilsninl>absr i 913
iltn» /.«dullvr in lîirint u«t«»rt (^arg

8t0lÌ1î8Ì6I'tb

Verner-âlpen-Nileli
clsr Sernkralpkn-l^ilo>igö8c>lsokaft, Ltalilcn i.

..värenmarke" ' 901

KMdàe ìiliâ MktiKüe LàuKûil^âlll'WK,
vo Hiuitsrmüsb Isitit.

Absolute 8i<zkerkeit. kleiokmässige lìualitsì!
8oiiuU gegen Xinllerciiarriiös.

tlis kräliiMS tlipsnProdukt leistet die bsrner-^ipen-ÜIiisii auoii
stillenden ÜMitsrn vortreiliielis Disnsis.

Krfosgreich inseriert man
in der „Schweizer Keliamme'

IIIIIIIIIII«IIjII>>IIIIIIIIIIlIIiliII>II»IIII»>I»IIIIl!IIIIIIIlIIIIlII>I>IIII>I„I,lIIIIIII>>I>IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII>IIIIII»III»

kleieextraktpräpai ate

<?à 18S7s)

Narks II ran rail Narks Xronrad

srmo^iieksn in vsni^sn Ninutsn dis Xubsrei-
tunF sinss Xisiebades von untiberirollsnsr
lVirkunA Nszoen Iviudsv» Nautiiusseiiiâ^s,
VVundssiu, Ilautentxtlndiin^sii und raulis
vissiAs II»ut. /.n iio/delien liursb alls ^Vx>o-
tlisXsu, Nio^sriso und Nuclsonstoltsn,
und vo nislil sillaltlieii aueb direkt dureb clie
Xabrikantsn ^ ^ ^ÜIÜLll.
Oen tit. Hebammen baiten wir ^'ederxeit (Iratismuster

und ärxtliebe Attests xur Verfügung.
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Plasmon bewährtester billigster Ersatz für Eiweissmilch, 100 Gramm Détail Fr.
nährung schwächlicher Säuglinge und bei Müttern rasch milchtreibend.
Autoritäten und Proben durch F. Seiler-WetSt!:, Bsiêerlaken.

1.25. — Für Er-
Literatur Schweiz.

(Za 4.396 cj>t.) 964
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5>fl>ammeib und Kinderseife,
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaifer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. _
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt $
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken. 9

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à .3 Stück •
Fr. 1.30) erhältlich im Gencraldepot Locher & Co., Spitalgasse 42, gliera, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall 0
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 92'2 9

)90Oe999®®®900000®9000«900OO9OO0000090909O009^|

Das Kindenn ehl

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

I

Vorzügliches Kindernährmittel Zahlreiche Empfehlungen
947

Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactasol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Pnder
Albin - Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 906

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Go. A.-G., Schiffhek b. Hamburg

m

Seit Ja Ii reu erprobt.

\)on ersten tTsTndercirzteri

empfohlen una Perordnet
940'

Hiebe"
liebte Brustwundsalbe „Ideal"

in Blechdosen à 25 Bp.
San i tätsgeschäft 068

Lehmann-Brandenberg, Bern

Gestickte
Taifschleier
145/152 cm, per Stück Fr. 6.75

liefert 965

Hermann Mettler,
Kettenstichstickerei, NerisauaaDpnaaaaluli

a

Ein erstklassiges ICinslermeRil ist

LACTOGEN"
D

D

appppppppppppppppppppp

seit langen Jahren bestens bekannt, weil tadellos und
sehr ausgiebig! Man verlange bitte Vertreterbesuch oder
Muster und Prospekte. Zahlreiche Zeugnisse!
Berner „Cereal-Cacao" nach Rezept von Herrn Dr. Geiser

Nahrungsmittel-Fabrik 95°

Wenger 6t Hug a.-g., in Gümligen bei Bern

Sanitätsmagazin
Cr. füöpfbr, Sern

11 Scb.waneng-a.sse 11.
905

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Woehenbettbinden von Fr. 3.50

an, Huinmistriimpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschiisseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoforin, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnng-en nach auswärts.

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1.— und à 50 Cts.

Confiserie OPPLIGER, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

Ir Bekanntmachung
jjprlosverschwanden
Puder „Ideal" in Streudosen à 35 Bp. MC

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgesehäft „Yioletta", Bern

Stir das

1 Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodoform-Verbände

„ Vloform- „
Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte Wochenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett-Unterlage-Kissen
(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 855

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schallhanser
Sanitätsg-escliäft

/4 Bahnhofslr- ZÜRICH 74

Telephon 4059

»

Stelle-Sesueh.
Siidjtigc §ebamme fndjt (Stelle,

am tiebften in größerer Ortfctjaft,
ober mo einige deine ©emeinbeu
gufamineit gehören.

Offerten beförbert unter Efjiffre
962 bie ©ïpebition btefeS 23lattc§.

MELROD'sKEfSi I

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 011
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PIssmvn bc^vübrtsstsr billigster KrsuO für rivvsissmiiek, IM (Iramm Ostuii Pr.
nülirung soi^vüeliliolmr Säugiings und bei Nuttsrn rasok miloktrsibenci.
Vutvritütsn und Proben durci: r. SS>IsxV/LtS,N, SkièS^IsiîSn.

1,25. — Kur Kr-
KtlsruMr säbvvsi^.

,/-ì âi e>>r.) Skr

Hs»««»»ss»sv«»«» »a»»»»«»»» «»»

«
:

"à"«-,- Hebammen- unâ Kinderseiie.
VIs dis rsinsts und billigsts 1'oilettsnseits, absolut sioker lür «lis

Il!ìii1i»>1s^v (also uiiob Mr Robumwou und Mr Ms Kiixlerstulis), bal.
sieb «lis „I'oilvtts-Sunuiiotskiko" oder „Velvet Soap" bsväkrt.

Dis „SununstssiM" ist von Hrn. Dr. Soballsr, OnivsrsitütsproMssor
und Kuntons-Obemiksr in Osrn, nui' Osinbsit gsprütt und stsbt unter
Mtsrnutionuism,'IarksnsebuM. Der bsispisllos billigs prsis von 45 Ots. ^Mr sin naoinveisbar nus erstklassigem Natsriul bsrgsstsiitss Produkt A
ist sinnig den: Aasseuvsrlnnuvli xu verdanken. »

Ois „Voiletts-SammstssiM" ist à 45 Ots, (SelraektsI à 3 Stück ê
Or. 1.3V) erbMtlieb in> 4»v«srî»I<Isp<»t 1««?ksr «!b 41«., Spitalgusse 42, ^
It» in. gegrnn«iet l831. Nan versendet direkt unter Kaelinalims überall «s
Inn, >vo Ospots ulisnt'Mis nosil niobt vorbanden sind. 922 s

j««vs««»s««s»««v««s«««K»«aos»s««««»«»«ss»a»s>»D

Das Kinàeimelil

äei LcllWkîZkriseken IVlilek-

gk8k»8l:llaft ttocbäorfist à
desten a.liàei-11 Xliiäerilielileii
mliiàesteiis kbkllbürtig aber

iveseiltlieli billiger. m:

1

Voi-?üglioliö8 Kinclsrnäiirmittsl ^alllnvictie kimpfkiilungen
947

l^tas von tansendsn von Verdien und Ilskanunsn ?ur Vnrsgung
der Niloiisskrstion designs smpl'oblens und in Säuglings-

keimen und Mütterberatungsstellen stündig gsluumebte

kommt )eMt aneli in soMrt gebrauebskertigen

in den Ilundsi (preis pro Ooss lpr. 1. 80)

Onül>e> trollen Ms bvgienisebss Stre» und IVundpuivsr Mr
Kinder und Krvaebsene ist

VIlun-Puder ^vi>kt ciured D sivveräsitden SaasistoK milcl
aatiseptiseb. Kr beseitigt ülden ilerueb und srbält dis IMut
trocken, geselunsidig und -und. grosse, elegante Streudose,

ausreieliLitd lür mebieie Aloaats, In. 1. 28. 906

llöbarnmSN srbaltsn Srobsr, uocl l-itsratur gratis.

S à 1-K.. 8MM«!i d. ksmdurg

LA

8«it ,k:»I»i«n vipr<»t»t.

iàc>/is/<?/?5^àWsà>
s/nvMà?

940^

Siede»
Uvbtk prusliviOmlsalloo „Ideal"

in plsolmlosen à 25 1>p.

8iìnitât8Ze8cIiâkt

bebmann-krancienberZ, kern

06Stiel<t6

Vsiikelileier
145/152 cm, per Ltück k^r. 6.75

liekert SöS

NermKZTn Bettler,
XetteàiàMki'ej, Sis«ssu
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seit liiil^eil là'kii beslens bàiiinl, rveil tactellos uiicl
svlli' gtisZ'jpbi^! Nan vöilaiiM dittv Vvi'll'Ltei'besileli Otter
^lustei' ilimt Prospekte. ^tillli-eielie ^eiiZmsse!
Lerner „(!erecll-l/acs0" Iia-eli Rezept voll Herrn Dr. Döiser

Ksk?»ings?nîttsl»?sd»lC s

venger â Dsug /ì k in Sümligen e à

Zîv»'»
11 î?» «1livvZì r»<;n «7 11.

gos

kür 1iv»I»I>iii«Ivi», 1V«eIiv»H»vtt1l»îii«Ivii von br 3 51)

an, 4Zni»»ii»Î!»trûinpLv, Itvii»kiii«Ivii, liii^utoxii,
Iîvtà<;I»i»8««ìii, Iîî»«îe- niitl

(Soxklet), 8»,KKvr,
Iki ii« IiI>!iii«ìvi 1.^8«k«i iu, IVtìttv, 8el»«r«i» etc

Hebammen erkalten köcbstmöAlicben kabatt.

Verliüullicb in Onksten à lur. 1.— nnâ à 8V Lts.

con?îs««e oppi-iee«, eeeu
^urdsi gsrgasss 23 und Dépôts.

>M- SellSnnîinsclHUNg
builci' „lâesl" in !>ti eintos«nl à 3.5 11p.

l.e!imnnii-kr«nllenber^. ZMàtMedàlt „Violette", Kern

Sûr etcis

î Wochenbett:
Vils modernen antisept. u. usept.

Verbanàtokke:
Akrilisiertk VîiZiiiciIt-ìllipoiis

loâàiii-Vàiiâk
„ VivkvM- „

Xeràm- „
^eir D^mponucls

Lteriliàte UvLdkiibkttvlirl^eii
naek Or. Sàvar^sndued,

dsr sin/.igs, virkiiod ksimMsis
IVoeiisndett-Verbund.

8terile Wattv
cNemiseli reine Wette

killigs lupfwstte

Uààtt-vàkZk-Xàii
(nut Sublimat - llol7.vvoibvutts)

Oumsridinclsn sic:.
Dôc Ilsbamnisu mit

böelistmösliobsm Rabatt
del 853

ö. MMll-Hmî à

8îmi1à1«^«zstzlbiàt1

l'elspiwn 4059

»

§îS^L»GEZSZTd.
Tüchtige Hebamme sucht Stelle,

am liebsten in größerer Ortschaft,
oder wo einige kleine Gemeinden
zusammen gehören.

Offerten befördert unter Chiffre
962 die Expedition dieses Blattes.

AMMSV'sMk'M I

VMIMsk MMW NMfWkN

ist das bests

XMjßiliiKMel
Mr

^Vttàiwrimwn
Vsr^tlicb smpMblsn.

XsKr selbst maobsn kann
ledsrmann mit

Hxklrvli'8 Ketirbaeillin
k^nsls r)6k' LczliÂOtiìsI 1.60

rrkältlivk in Vpotäeken
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vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstlichesvKindernährmittel.
902 (sign.) Frau Gresslin.

VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
IVestlé's Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

24 l lrste Auszeichnungen
Ooldeuc Medaille:

Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Galactina auferzog-, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstellende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarlen, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 931

Kindermehl aus bester fllpentnilcl)
galacti

Sleîîd)--, blut= und knodienbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

A

Galactina
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vollstänüig ivisàerbergesìellì. Leitclem dada ieb sie aussebliess-
lied mit Kesìlèmebl autge/ogen uncl ist ibnen àiese Kost vortrstk-
lieii bekommen. Bas ?Iabnen ging sebmer/los vorüber, Me àrsi
sincl kräftig unà intelligent uncl bebnàen sieb ssbr wobl.

lob kann somit nur Kestle's Kinâermebl ^scler Mutter nuts
'Wärmste empteblen als bestes künstliobss^KinclernäbrmittsI.

^ (si^n.) 5rsu kresslin.

VLVLV, 10. luli 1909.

leb senàe Ibnen unter aulriobtigstsr Bankesbe/eugung
àie Bbotograxbie meiner Brillingsknabsn, velebe àureb

ûirtâêiêtt»«!»! gerettet ivurclsn.
Bnàe Mal geboren, näbrts ieb sie zuerst mit Mileb, aber

sebon naeb clrei lagen litten sie an Bureblall. Der i^r/t ver-
orânsts Kestle's Kinàermebl, worauf solort Besserung eintrat.
Bis Kincler vurclsn wieder rubiger unà naeb ârei 'lagen waren sis

^4
Sek^vsi^srisciis NnnNssausstsIIung in Lsi^n 1914.

Zluttei, «lie ibis liinlllvr init
aiilVixog. ist lrau krenma^r in

brnggen, clie uns nebenstelienàe lbotograpbie
einsanclte uncl cla/u sebrieb! „leb kann lbnen
/n unserer ki euâe mitteilen, bass ieb 9 kincler
bis /nm /weiten bebensjabr mit Balaetina
ernäbrt uncl bir ein jecles Kincl beinalie 100
lZiielisen ('.alaetina verbrauebt liabe. ^lle
unsere bincler, obne ^.usnabme, sincl gesuncl
nul kràttig. tlalaetina bewäkrt sieb aueb de-
reits bei meinem 10. Kinàe, clas jet/t 0 Nonate
alt ist nncl clem clie Balaetina gut bekommt."

llè> seiìckeu //cue?? aus lllneseb /scie,-reit
/°ranbo uuci Aruiis às/er Brobebücbseu,
sowie à'e bsiiebisu lieburisaure ÌAeàr/sn, mií
cieueiè à'ie /brer /vuuc/seba/i eins Kreuze be-
rei/eu /cöuuou. 931

Kindermedl aus bâ mpènmiicd
8KÌM. bwt- unâ knochenbìlâenâ

vis dssîe Xinâernskrung lier Segenwsrt

SkIbVkj^.Xiiiàriiiedl-kàllt Kern.

^

Lslsoîîns
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